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Vresi-LMmsk.
TtLMtsMsskar v. KZH!ma;m 

ist. rme dW „Berl. TageLl" meldet, m VegleitmrZ 
des SegMoirssMetars von Hsesch gestew MenÄ 
lrm 9 Ukr nach Vrest-Litowsk abgereist.

Aus Wien wirb rmter dein 27. Januar As- 
inEet: Der M iE cr des Äutzem Graf Ctzermn 
hat sich heute nach Brtzst-LiLsrvsL LegeLm. An 
seiner B^kMamg besimden sich die Echrndten 
Freiherr von Mittag und Dr. Wiesen-er, N-e Le- 

.̂tiemsrZte Freiherr von Andrüm und Gras 
LaLoreds sowie LegatianssMetLr Freiherr osn 
Eaatsch. SeMsnschef Dr. Eratz wird M den näch­
sten Lagen gleichfalls in Vrest-LNswsk emtveffeir.

BerLr«nMsvotum für den Grafen CMnLn.
Der Anschuß für Äußeres deir österreichischen 

DelegMon sprach in namentlicher Abstimmung 
dem Grafen Czernin E  14 gegen 7 Stimmen 
das Bevtrauen aus.

fkmLM Mordnurrg.
ŜtsckhoLms Tidmngen  ̂ aus Helfingfars or- 

frMh, daß der finnische Landtag eine WEnu-M  
bestimmte, die Finnlands Interessen bei. den 
FriedsnsverhMMungen in Brest-Wowsr vertre­
ten soll. Sie besteht aus drei bürgerlichen und 
dweS so§ialiWchen Mitgliedern.

JLal-tzVische MfürchiNnMr.
A'nL „Carriere della Sera" herrscht in Peters­

burg voäe Anarchie. Man habe den Eindruck, 
tz LeMNEeHie gezwungen sein, die deutschen Frie- 

* dDZKMnMngen nnzuerkennen, und die Schuld 
den AM orten zuschreiben.

«MHi,mngsa«stmrsch" M M n  den Gntchrto- 
 ̂ ^ M V f t N M U A M .

„Echo. de Paris" zufolge fände Zwischen den 
- ^GEentemachten M  lebhafter MeimunMEiMsch 
»' Wer die Antwort auf die KiMdgeLimgen Czerirms 

HeMmgs statt. Wrffon werde auf die Aus- 
lassudiv beider Minister Punkt für Punkt eckr- 
üehem. Später werde Cleinenceau nntworren.

LeMn mrd TrstzK.
Auguste Gammin firhrt im „ZsurWl dos 

E r  A. 1. aas: Zwischen Lenin und 
TroM und Wen Gegnern in der russischen Kan- 
sMvamte besteht keim erheblicher RnteMied. 
Aschsvmow, der von diesen GeMem MM Führer 
erw-Wt M-rde, yevtmtt im Gwmde inbezng aus 
den An eben und auf seine polWschen Ideen 
yenau denselben Standpunkt wie Lenin. Viel­
leicht geht er im Umsturz nicht ganz so weit wie 
dieser, der die vollkommene! Anarchie und die 
Unterdrückung jesstichen Eigentums anstrebt. Wer 
Mch Tschernaw will das Ende des Krieges um 
jeden Pseis, auch m demA nicht daran, die Ver­
träge, bis Rußland mit seinen Verbündeten ein­
gegangen ist, «Wfrechtzuerhalten. Rm Zieht sr Vor 
direkten Verhandlung mit den Mittelmächten die 
ÄMchrmg eines rntsrnatwnalen stAialistischen  ̂
KonyLefles vor. Dies ist aber nur ein Unterschied 
in der Art des VesraLes: Lenin mrd Trotzki find 
Zynischer, Tschennaw ist heuchlerischer. Wer an 
i^mroval kommen sich beide gleich. Der Verband 
hat zwischen beiden nicht M Wählen ; er mutz sich 
abseits stellen, aber die Ereignisse aufmsrffam 
verfolgen rmtd, ohne sich mit einer Partei Zu ver- 
brnve-m dauernd bereit fein, die Entwickelung der 
Dinge rn seinem Sinne zu nutzen.

M » » .

Die Kampfe im Westen.
Deutsch« Heeresbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berli«, 88. Januar, abends.

Van den Kriegsschauplätze» nichts Neues.

D er W e llk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Ber l  i n, 28. Januar. (W.-T.-B.).
Gr o t z e s  H a u p t q u a r t i e r , 28. Zaimar.

West l t cher  A r i e g s s c h a u p l a h :
Nö-Älrch MK Beeslaers Wurden Sei einem Grknndnngsvsrftotz 4? Eng­

länder. dmMrtsr ein englischer Offizier, gefangen. Die ArtillerkeLLLigkett 
Mgx fast M der ganzen Front gering, lebhafter an einzelnen Stellen in der 
Ehampagm und im Massgeblet.

JkaUenische Aroul:
Auf der Hochfläche -er Sieben Gemeinden Lauem feit gestern Nach­

mittag Arttlleriekampfe an, die sich bei Tagesanbruch im Gebiet des Col del 
Raff» W WStztsr HöfLigSeft steigerten.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General Onarttermeisier: L n d e n d o r f  f.

I t a l i e n i s c h «  F r o n t :
Ruf der Hochfläche von Asiago und Mich der 

Drrnta lebhafter Fenerkamps. Ei« italienifchrr 
Angriff gegen den Meute Prrtie« scheiterte.

Von den anderen Krirgsfchanpliihe« nichts 
Neues.

Fer KHe G«neralff»KMermrD«r: Dck««dorst. >

Berlin. 27. Zannar, abend«.  ̂
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche frairzöfische Heeresbericht vom 
Januar a-s>Äs lautet: Ziemlich lebhafte Ar-

zn melden.
französischer Bericht vom 26. Januar abends:

Maasufer im Mickmitt des Lotsn Mannes. Keine 
Insantette-NnternHimmg. Von der übrigen Front 
ist nichts zu melden.

Englisch« Bericht.
Der englische Heeresbericht »oin ZS. Januar 

morgens lautet: Die seindlühv Artillerie «mr
gestsrn ÄLsnd und zu Beginn der Nacht westlich 
Aavicquone rmd in der Rachbarschalt von Passchen- 
daele tätig. Sonst ist nichts Bssonderss zu melden.

Sambrsi. der Hauptverlnst!
„Manchester Guardian" schreibt im „Student af

im Westen keine Schlacht aus Mangel an Soldaten- 
mengsn verloren, denn unsere Gssamitruppenzahl 
in Frankreich übertraf die des Feindes bet Weitem. 
Wer wir haben mehrere Schlachten infolge schlechter 
Organisation und mangelhafter Arbeit der Stäbe 
verloren. Davon war Cambrai der Hauptverlust.

1917 lvarsn noch

Brenta und längs der Pisse. Sie wurde 'Wer 
unseren vorderen Linien durch heftiges Maschinen- 
gewehrfeuer Mm Stillstand gebracht.

Der türkische Krieg.
MrkisH« Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vor» 
25. Januar lautet: An den Dardanellen rege, aber 
erfolglose feindliche- Megertätigkeit. — Palästina- 
front: An der Küste konnten wir unsere Linien 
durch Vorschieben um etwa 2 Kilometer verbessern. 
Geringe KampstäLigkeit. — An allen anderen 
Fronten Lage unverändert.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Mesopotamien vom 

24. Zaimar lautet: Am Montag wurde eine erfolg­
reiche Bsmben-Unternehmung gegen den türkischen 
Flugplatz von Kisri ausgeführt. Eines unserer 
Flugzeuge wurde durch die feindlichen^Abwehr-

Spetrgsbiet auf der Reise von Java nach Norweger, 
mit wertvoller Ladung und Lebensmitteln für Nor­
wegen hat in hiesigen Reeder- und Geschäftskreisen 
große Erbitterung erregt, die- sich diesmal auch Le 
sonders gegen England richtet und in der Hiesigen 
Presse offen zum Ausdruck kommt. Die Blätter

gezwungen worden sei, die Sperrzone zu durch­
führen, um zuerst Falmsuth anzulaufen und darauf 
in Vristo! 1700 Tonnen Zucker zu löschen, die von 
den englischen Behörden beschlagnahmt worden 
seien, worauf das Schiff von neuem nach Falmouth
fahren mutzte und au? der Keimreise nach Norwegen 
durch das Sperrgebiet bei Dartmcmth torpediert 
worden sei.

Schließung des Londoner Hafens.
Nach einer Reutermeldung aus London wird 

sich eine Abordnung von Parlamentsmitgliedern 
Mm Schiffahrtskontrolleur begeben aus Anlaß der 
Mitteilung, daß der Londoner Hafen für die Kan- 
delsschiffahrt geschlossen werden sott. Dre Gewichtig 
keit der Gründe für die genannte Maßnahme wird 
anerkannt, doch find sich me Parlamentsmitglieder 
darüber einig, daß eine andere Lösung gefunden 
werden mutz.

Freigegeben.
Das im Hafen von St. Vincent festgehaltene 

niederländische Schiff „Kemremerland" ist von der 
portugiesischen Regierung freigegeben worden.

Verluste der italienischen Handelsflotte 
im rl-VootSrieg.

Nach „Popolo Romaiw" vom 22. Januar er- 
wähnte Nitti in feiner Rede in der „Asfociozicme 
Commereials industriale agrisole Romana", daß 
im Verlauf des Krieges 55 vom Hundert der ita­
lienischen Handelsflotte versenkt worden sind.

Bon den eigenes LandsreutM Mistet.
Feindlichem BomLenaLmmf auf rückwärtige 

Ortschaften in Belgien sielen wiederum ? Belgier 
in Harlebeke zum Opfer.

Der LLalienischs Krieg.
Der WeMWische Tagesbericht

vom 26. Januar, meldet vom
iialienrschen KriegsschLUPlatzc:

Die ArMsrretWgML wE namentlich auf der 
Hochfläche der Sieben Gemeinden und beiderseits 
der Brenta sehr lebhaft.

Der Stellvertreter des Chefs des GeEalstabes,

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

25. Januar lautet: An Lagar'ma-Tale zwischen 
Brenta und Piave bekämpften unsere Batterien die 
gegnerischen Batterien wirksam mrd zeigten sich be-

Vrotzes Hauptquartier, 27. Januar.
West l icher K r i e g s s c h a u p l a t z :

Fast mr der ganzen Front blieb die Gefechts- 
tÄigkeit gering. Bei Nerneren MLernshwungen  ̂ ... . . . -

i«i«rch »an S»,st, W«rben KefMg«,,« mngebrncht. i tätigkeit machte stch bemerkbar zwischen Ersch und

wurde zerstört.

Die Kampfe irr deir Kslsnierl.
Englischer Bericht aus OsLafrika.

Der englische Heeresbericht aus Ostastika vom 
25. Januar lautet: Vorgeschobene Truppen unserer 
vom Hasen Emilia aus ins  ̂Innere des Landes 
vorgehenden Abteilung erreichten Nanunya, etwa 
50 Meilen ron der Küste entfernt. Im westlichen 
Gebiet haben im Abwembi-Bezirk PairouiNen- 
aefechte stattgefunden, bei denen dem Feinde be­
trächtliche Verluste Zugefügt wurden. Schwerer
Regen hält an.

* ' *> *

Die USmpse zur See.
Reue v-BooL-Berrte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Unsere U-Boote haben auf dem nördlichen

Kriegsschauplatz 6 Dampfer und 2 Fischersahrzeuge 
versenkt. Die Dampfer waren ineist Lief beladen, 
Lei zwei von ihnen konnte Bewaffnung festgestellt 
werden. Unter den beiden versenkten Fischerfahr- 
zeugen befand sich der französische Fischkutter 
„Hirondelle".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue U-VooLLerfolgL im Sperrgebiet um Eng­
land: ZO OM BrEs-RegisterLmmen, Ein großer 
Teil der Schiffe, die meist bewaffnet waren, wurde 
unter erMlicher seiEicher Gegenwirlung vor dein 
St. Georgs-Kanal vernichtet.

Der Chef des Admiralstabss der Marine.

Verjenkung eines schwedischen Dampfers.
Wie das Stockholmer „AftonbladeL" erfährt, 

wurde der schwedische Danrpfer „Jönköping 2" 
(1300 Tonnen) aus der Fahrt von Bergen nach Hüll 
von einem deutschen U-Boot versenkt.

Zm Versenkung des norwegischen Dampfers „Wa"
wird aus Chrrftrania genreldet: Die Versenkung 
des norwegischen 6000 Tonnen-Dampfers „Elsa" im

Zur Lage in Rußland.
Die Kämpf« in Moska«.

Während in der HamMM kein Vlvtvergiehen 
stMfmck, Missen mii DiMstag im I-ntmm von 
Moskau 3ü—4V Personen geMÄ, 2M verwundet. 
emschlieWch vieler Frauen und Kinder. Eine 
große Prozession der Bolschewiki mit mehreren 
MÄschinengewehrM, Panzerwagen, Kavalkeri«- 
AbteÄungsn bewaffneter Roter Garden, sowie 
Asterreichischen, deutschen und türkischen Gesang«, 
neu kam um 1 Uhr am Theaterplatz an, wo tau­
send« Zuschauer sich versammelten. Mlr ein paar 
RevolverschÄffe offenbar als Provokation abge- 
gegeben wurden, folgte «ine furchtbar« Poonk. 
wildes Gewehr- und AAschineiigewetzrfeuor van 
den Solidsten und der Roten Garde irn der Pro« 
zeffion. Der Moskauer Sowjett versichert, daß die 
Schüsse aus den Fenstern ohn drei Hotels, wo 
Maschinengewehre postiert waren, abgefeuert 
Wurden. Daraufhin wurde aus dem Panzerwagen 
auf die Stadt gefeuert.

Eine Schlacht zwischen Rusjch, «nid Rumäichsh
Die Suikgaische Telegraphenagentur erhM au» 

VaLadag, einer Stadt in der nördlichen Dobrnd- 
scha, ein vom 28. JanMr datiertes Telegramm, 
in dem gesagt wird, daß die russisch-numänilchem 
Beziehungen äußerst gespannt sind. Nach kurzem 
Gefechten zwischen kleineren russischen und rumä­
nischen Einheiten habdn KHnpfe auch zwifche« 
großen Truppen-aLteilumgsn begonnen. Zur g«gqn- 
wLMgen Stunde ist di« Welt Zeuge eine« neuen 
Krieges zwischen dyn Verbündeten. Seit dvet 
Tagen würd süs:Möstlich Gala- zwischen dem Msff- 
sen Kereth und Pruth mit der größten Erbitte­
rung eine Schlacht geschlagen.

Lyoner Blätter melden aus Jassy, daß von 
Eschen Truppen «n der vumÄnifchen Front kein« 
Rede mehr seiln könne. Die Schützengräben sckien 
verlassen. Düe wenigen dort verbliebenen Sol- 
daten verbrächten ihre Zeit mÄ Zechen und Spiel 
und Diskutieren.

Kampf zwtMil «dn-chchn und bolschjUviftischÄr 
Truppen.

Das Mnnische Parteimgan „DAo" erhält von 
der russischen Grenze die Nachsicht, daß Sei 8»ck 
zwischen uLaimschen und bolschewMschen Truppen 
mit großer Erbitterung gerümpft wird. Der Um- 
a>M fti vm den Ma'tnem MWegamsm, düe sich



der im Besitz der BolschevM VefdEcheir Stadt 
Luck bemächtigen wollten. Der Kampf diniert be­
reits mehrere Tage an. Der Kommandant der 
BostchawM habe sich an den Kommandanten der 
in diesem Frontabschnitts stehenden österreichisch- 
nngarischen Batterien mit der Bitte nm Hilfe ge­
wandt. Der Aufforderung se'i jedoch leine Folge 
geleistet worden.

provinzlalnachrichten.
k Graudenz, 26. Januar. (Beschlagnahmt) wur­

den durch die hiesige Polizei MF vor dem Abgang 
nach Berlin Wer Kisten mit Geflügel, die unter 
einer Rachnahmeforderung von über 1000 Mark 
versandt werden sollten. Als Absender ermittelte 
die Polizei einen stellenlosen Färbermeister aus 
Berlin, der sich hier vei einer Privatpflegerin, eben­
falls aus Berlin, aufhielt. Beide »haben den 
Schleichhandel mit Lebensmitteln schon längere Zeit 
betrieben. Der Färbermeister wurde in Hast ge­
nommen.

Neumark, 26. Januar. (Ein Geschenk Hinden- 
Luras an den Kreis Löbau.) Don besonderer histo­
rischer Bedeutung ist für den Kreis Löbau die 
Tatsache, daß der Eeneralfeldmarschall von Hinden- 
burg während der Schlacht von Tannenberg in 
Löbau sein Hauptquartier aehabt hat. Zur bleiben­
den Erinnerung an jene bedeutungsvollen August­
tage des Jahres 1914 hat der Generalfeldmarschall 
dem Kreise Löbau sein Bildnis, einen Kupfer­
stich nach dem bekannten neuen Gemälde von Hugo 
Vogel, zum Geschenk gemacht und an den Landrats­
amtsverwalter, Regierungsassessor von Versen in 
Neumark; ein Handschreiben gerichtet, in dem er der 
Erinnerung an jene denkwürdigen Tage und dem 
Danke für seine damalige Aufnahme in Löbau 
Ausdruck gibt.

s Freystadt, 25. Januar. ( In  der gestrigen 
Htadtverordnetensitzung) wurde zunächst das Büro 
gebildet. Es wurden gewählt: Gutsbesitzer Volk- 
mann zum Vorsteher, Malermeister Schlubkowski 
zum Stellvertreter, Kaufmann Kern zum Schrift­
führer. SchLosiermeister Kollwer zum Stellvertreter. 
Auf Anregung der Behörde wurden den städtischen 
Beamten Teuerungszulagen nach den Sätzen für 
Staatsbeamte bewilligt, und zwar mit rückwirken­
der Kraft vom 1. April 1917 ab.

Elbing, 26. Januar. (Wegen der Vorkommnisse 
SM 12. Dezember 1917) fand am Donnerstag vor 
dem Elbinaer Kriegszustandgericht die 7. Verhand­
lung statt, die rund 7 Stunden dauerte. Angeklagt 
waren diesmal 40 Personen, und zwar zwei jugend­
liche Arbeiter, 7 Männer und 31 Frauen, die sich 
teils auf freiem Fuß. teils im hiesigen Austiz- 
gefänanis in Untersuchungshaft befanden. Wahrend 
die bisher Verurteilten alle dem Arbeiter- und 
Handwerkerstände angehörten, war unter den 
jetzigen Angeklagten auch eine 49jahrige Kauf­
mannsfrau. Die beiden jugendlichen Personen er- 
Lielten je 8 Monate, sieben erwachsene Personen 
jeder 6 Monate, neun Beschuldigte je 9 Monate, 
ein verheirateter Tischler 1 Jahr und ein 23jahriger 
Arbeiter 3 Jahre Gefängnis. Gegen einen ^ jä h ­
rigen Dreher, der aus Elsaß-Lothringen stammt und 
hierher in einen größeren Betrieb zur Arbeit kom­
mandiert war, wurde gemäß 8 115- Absatz 2 des 
R.-SL.-G.-B. auf die höchste zulässige Strafe von 
1V Jahren Zuchthaus und auf 5 Jahre Ehrverlust 
erkannt. Er kommt als Rädelsführer inbetracht. 
Die Strafen wurden sofort vollstreckt, außer gegen 
vier Frauen, die zuhause kleine Kinder haben, und 
gegen einen 30jähriger Schlosser, der lungenkrank 
ist. Ein 37jähttger Former wurde freigesprochen, 
obwohl er der Tat sehr dringend verdächtig ist. 
Freigesprochen wurde auch eine über 18 Jahre alte 
Arbeiterin, die nach dem Gutachten ihres früheren 
Rektors und dem eines ärztlichen Sachverständigen 
geistig minderwertig ist, weshalb bei Begehung der 
Tat ihre freie Willensbestrmmung ausschlössen 
war. I n  16 Fallen konnte nicht aus § 115, Abs. 1 
oder 2 des N.-St.-G.-V. geurteilt werden, da nur 
Diebstahl bezw. Hehlerei oder Nötigung vorlag. 
Das Kriegszustandgericht erklärte sich hier für un­
zuständig und verwies sämtliche Sachen an das 
ordentliche Gericht. Gin Beschuldigter, ttn Arbeiter, 
war nicht erschienen, und es wurde die Angelegen­
heit gegen ihn vertagt. Unter den Angeklagten 
befand sich auch eine 54jährige Witwe, die in Lodz 
in Polen geboren ist. Weitere Verurteilungen 
werden folgen.

Königsberg, §8. Januar. (Verkürzte Lichtsperre 
und verlängerter Straßenbahnverkehr.j Durch eine 
Gouoernementsverfügung find die Lichtsperrzeiten 
für die Schankstätten, Theater, Lichtspielhäuser und 
sonstigen Vergnügungsstätten um eine Stunde ver­
kürzt worden, sodaß diese Unternehmungen statt um 
8 Uhr schon um 7 Uhr abends den Betrieb eröffnen 
dürfen. Die Straßenbahnen fahren jetzt wochen­
tags von 7 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags und 
Sonntags von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.

Königsberg, 26. Januar. (Tod im Zuge.) Bald 
nachdem in der Nacht zum Mittwoch um 12 Uhr 
21 Min. der Personen?,ua 785 aus Allenstein kom­
mend in den hiesigen Ostbahnhof eingelaufen war, 
wurde bei der Revision der Wagen in einem Abteil 
3. Klasse von einem Oberbahnassistenten die Leiche 
einer etwa 25 Jahre alten Frau entdeckt. Der Tod 
ist anscheinend dicht vor Königsberg eingetreten. 
Der die Totenschau vornehmende Bahnarzt ver­
mochte die Todesursache nicht festzustellen, doch ist 
die Frau eines natürlichen Todes gestorben. Bei 
der Toten wurde eine Fahrkarte 4. Klasse von Gutt- 
stadt nach Königsberg und eine schwarze Geldbörse 
mit 4.70 Mark In h a lt gefunden. Weitere Ausweis- 
papiere fehlten. Sie ist 1,60 bis 1,65 Meter groß 
und hat blonde Haare.

Prllkallen, 25. Januar. (Zur Reichstagsersatz­
wahl in Ragnit-Pillkallen) am 2. Februar für den 
verstorbenen Abg. GotLschalk, für die die Konser­
vativen den GenerallandschastsdirLktsr Kapp auf­
stellten, ist nunmehr auch die Stellungnahme der 
übrigen Parteien festgelegt. Nationalliberale und 
Fortschrittliche Volkspartei sehen von der Auf­
stellung eigener Kandidaturen ab. Die Sozial- 
demokratie erläßt einen Aufruf, in dem sie die 
Lösuna ausgibt: Keine Stimme für Kapp!

ä Strelno» 26. Januar. (Prämie für Ermitte­
lung heimlicher Schlachtungen.) Dem Gendarmerie- 
wachtmeister Dulias in Lostau ist von der Provin- 
zial-Fleischstelle in Posen für die Aufdeckung heim­
licher Hausschlachtungen eine Belohnung von 
75 Mark bewilligt worden.

x Gnesen, 26. Januar. (Stadtverordnetensitzung.
Baterlandspartei.) Da der 2. Bürgermeister 

Dr. Franck nach kurzer Wirksamkeit hierselbst nach 
Züllichau übersiedelt, wo er zum Bürgermeister ge­
wählt worden ist, soll die erledigte Stelle tunlichst 
bald wieder besetzt werden. I n  der Stadtverord- 
rietensitzung wurde das Gehalt der Stelle auf 6000 
Mark, steigend um 600 Mark von S zu 3 Jahren,

bis zum Köchstbetrage von 7800 Mark, neben 
1000 Mark Wohnungsmrets und einer Teuerungs­
zulage. wie sie den Staats- und Reichsbeamten ge­
währt wird, festgesetzt. Die Versammlung beschloß 
ferner, die Stelle des SLadtbaurats unter denselben 
Gehaltsbezügen zur Ausschreibung gelangen Zu 
lassen. Beide' Beamten werden auf die Amtsdauer 
von 12 Jahren angestellt. Sodann wurden 3600 
Mark zur Einstellung eines juristischen Hilfs­
arbeiters bewilligt. — Eine Ortsgruppe der Deut­
schen VaterlandsparLei ist hier begründet worden. 
Zum Vorsitzer wurde Rittergutsbesitzer Waechter 
in Labischinek und Majoratsherr von Wendorff auf 
Mühlburg gewählt.

8 Gnesen, 27. Januar. (Gnesen als Sprung­
brett für Kommunalbeamte.) Es wird hier die 
Beobachtung gemacht, daß hiesige Kommunalbeamte 
schon nach kurzer Zeit in gut dotierte auswärtige 
Stellen aufrücken. So ist der Oberbürgermeister 
Schoppen in gleicher Eigenschaft nach Lodz berufen 
worden. Der damalige zweite Bürgermeister Roll- 
ner wurde dann einstimmig zum Ersten Bürger­
meister in Hohensalza gewählt. Die Stadt Gnesen 
wußte sich aber diesen Beamten dadurch zu sichern, 
daß sie ihn in die Stellung des Ersten Bürger­
meisters aufrücken ließ. Vor wenigen Tagen wurde 
der zweite Bürgermeister von hier Dr. Franck zum 
Magistratsdiriaenten in Züllichau einstimmig ge­
wählt. Jetzt rst der Schlachthofdirektor Dr. Lau- 
ritzen nach kurzer hiesiger Wirksamkeit als Direktor 
des städtischen Schlacht- und Mehhofes nach Dcmzig 
berufen worden.

Posen. 26. Januar. (Verschiedenes.) Infolge 
des Kohlenmangels wird die Abgabe von Gas auf 
bestimmte Zeiträume beschränkt (morgens von 7 bis 
8 Uhr, mittags von 11 bis 1 Uhr und nachmittags 
von 1/26 bis 9 Uhr). Die Beleuchtung der Straßen 
wird vis auf weiteres überhaupt eingestellt. — I n  
der Hugger-Vrauerei entstand in vergangener Nacht 
in dem oberhalb des Gersten-Silos gelegenen Teil 
der Mälzerei ein größeres Feuer, das schnell um sich 
griff. Durch tatkräftiges Eingreifen der Feuer­
wehr mit sechs Schlauchleitungen gelang es, den 
Brand abzulöschen, ohne daß ein Korn Gerste ver­
loren gegangen wäre. Verbrannt sind lediglich der 
Dachaufbau, ein Teil der Dachkonftruktion und 
einige Treibriemen. --  Die hiesige Strafkammer 
verurteilte heute den Kaufmann John Gosewitsch 
aus Leipzig wegen Getreideschiebung zu einer Ge­
fängnisstrafe von 1 Jah r 2 Monaten und zu einer 
Geldstrafe von 51000 Mark. Die Gefängnisstrafe 
wurde durch die fast 17 Monate dauernde Unter­
suchungshaft als verbüßt erachtet. Gosewitsch wurde 
gegen eine Kaution von 20 600 Mark sofort frei­
gelassen.

Ostrorvo, 26. Januar. (Zwischen die Puffer ge­
raten und erdrückt.) Auf oer hrestgen Station ver­
unglückte der Rangiermeister Wilhelm Furchner. 
Er geriet bei Ausübung seines Berufes zwischen die 
Puffer, welche ihm den Brustkorb eindrückten, sodaß 
der Tod alsbald eintrat.

Aus der Provinz Posen, 26. Januar. (Sehr ent­
wickelungsfähig) zeigt sich die Dtadt S c h n e i d e -  
mü h l .  Noch vor wenigen Jahren stand sie unter 
den Städten Posens an 5. Stelle; nach der letzten 
Bestandsaufnahme zählt sie bereits über 30 000 Ein­
wohner, womit sie an die dritte Stelle gerückt ^ 
Hohensalza und Gnesen überflügelnd. Zu dem Auf­
schwungs dieses Gemeinwesens haben verschiedene 
staatliche Gründungen viel beigetragen.

>^Die W e l t  i m  B ild .«
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die verspätet eingegangene Nr. 4 der illustrierten 
Sonntagsbeilage „Die Wett Lm Bild* in den für die 
festen Bezieher bestimmten Exemplaren beigefügt.

Kaisers Gebnrtrlaq in Chsrn.
Zum vierten Male im Weltkriege feierten wir 

den Geburtstag des Kaisers, der, wie in den Vor­
jahren, auch diesmal wieder das deutsche Volk zu 
ernster Begehung des Festtages in kirchlichen und 
sonstigen Zusammenkünften angeregt und damit den 
Grundton angeschlagen hatte für die Feier, wie er 
ihm in diesen harten Kriegszeiten an seinem Ge­
burtstag geboten erschienen. Sonst ein Fest freu­
diger Bewegung, erhabenster Stimmung, trug 
Kaisersgeburtstag wieder einen ernsteren Charakter, 
vornehmlich den Anlaß gebend zu dem 
Gelöbnis, mit dem Kaiser rn hin­
gebendem Vertrauen bis zum siegreichen Ende 
durchzubalten mit festem Willen und eiserner Ent­
schlossenheit. Nichtsdestoweniger gestaltete sich in 
Thorn die Feier, begünstigt durch den Sonntag, zu 
einem Volksfeiettag in des Wortes wahrster Be­
deutung. Der ReAen der in schlichtem Rahmen 
gehaltenen Veranstaltungen wurde eröffnet mit der 
am Sonnabend Vormittag stattgefundenen

Feier des Gymnasiums und Realgymnasiums.
M it Rücksicht auf die im März stattfindende 

Feier des 350jährigen Bestehens der Anstatt war in 
diesem Jahre von einer Feier in größerem Rahmen 
Abstand genommen worden. Vaterländische Lieder 
und Schüler-Deklamationen wechselten einander ab. 
Herr Oberlehrer C a r s t s n n  hielt die Festrede, in 
der er sich über die Entwickelung des Begriffs 
„Vaterland" eingehend verbreitete. Seine Worte 
klangen in das Kaiserhoch aus. — I n  der gleichen 
Weise wickelten sich oie Feiern in den übrigen 
Schulen ab.

Die militärischen Feiern setzten mit dem am 
Sonnabend Abend veranstalteten

Zapfenstreich
ein, der, geaen die Vorjahre in kleinerem Umfangs, 
um 5L7 Uhr am Kriegerdenkmal beginnend, i 
unter Borantritt zweier Musikkorps und zweier 
Kapellen durch die bekannt gegebenen Straßen be­
wegte, gefolgt von eine: unübersehbaren Menschen­
menge. Zwar mußte die sonst übliche bengalische 
Beleuchtung in diesem Jahre in den HLntengrund 
treten, doch hatte die Jugend das ihre getan, um, 
nach alter Überlieferung, mit Windlichten, Leucht­
kugeln, Fröschen usw. sich den Zapfenstreich schmack­
hafter zu gestalten; und auch die Gasanstatt war 
aus ihrer gewohnten Reserve herausgetreten und 
erhellte, unterstützt von Hellem Mondschein, die 
Straßen. Nach Abspielen zweier Choräle setzte auf 
dem AlLstädtiscksn Markte unter dem Licht der 
Fackeln der große Zapfenstreich mit dem Locken der 
Spielleute ein, übergehend in das alte. aber ewig 
neue „Ich bete an die Macht der Liebe . M it dem 
Niederländischen Dankgebtt erreichte der Zapfen­
streich sein Ende.

Im  Anschluß daran fand im großen Saale des 
bis auf den lchten Platz gefüllten Nrtushofs der 
vom Gouvernement veranstaltete

Vaterländische Uirierhaltungsabend
statt, nachdem bereits am Nachmittag ein solcher 
für die Schüler stattgefunden hatte- in dem Herr

Rektor 2  0 i L i g  über die Pflichten der Jugend, die 
Teilnahme an der KriegsaröeiL und Bewahrung 
deutschen Wesens und deutscher Sitte gesprochen 
hatte. Die abendliche Veranstaltung wurde durch 
die Weösrsche „Juber-OuverLure", gespielt von den 
Kapellen der Thsrner Ersatz-Bataillone unter 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Henning, er­
öffnet. Zwei Gesänge des Rektor Krauseschen 
Knabenchors: „Gebet für den Kaiser" und „Nun 
brause ein Lied", den Knaben und ihrem Lehrer 
Ehre machend, endeten auch diesmal wieder unter 
starkem Beifall. Dem Primaner Redetzki, der mit 
der Deklamation von Ernst Moritz Arndts „Lob des 
Eisens" aufwartete, folgte Frau Zahnarzt Damit 
mit Mei Liedern: „Daheim" von Bauer und „Vogel 
Lm Walde" von TauLerL. Besonders das letztere 
Lied, das ihrem wohlklingenden Sopran gut lag, 
trug ihr einen derartigen Beifall ein, daß sie wohl 
oder übel mit einer Einlage quittieren mußte. Den 
Schluß des ersten Teils bildete ein VorLrag des 
Herrn Stadtrats Dr. G o e r l i t z  über „Brennstoff- 
versorgung", den wir an anderer Stelle veröffent­
lichen. Zu Beginn des zweiten Teils machte ein 
junger Pianist, der Pionier Ernst RoLers. mit der 
12. Lisztschen Rhapsodie aufhorchen. Man fühlte es, 
hier sprach ein junges, aufstrebendes Talent, das 
sich Bahn Zu brechen sucht. Der stürmische Beifall, 
den der Vortragende erntete, sollte ihm als Ansporn 
dienen, des öfteren sich im Konzertsaal zu zeigen. 
Nach einer Deklamation des Obersekundaners 
Lüvecke erfreute Herr Frenke! mit Philipps 
„Kaiserlisd" und Loeschs „Deutscher Schwur . Den 
unbestritten größten Erfolg des Abends, wenn auch 
nicht in künstlerischer Hinsicht, konnte der unver­
wüstliche Pionier Hirschfeld mit seinen humo­
ristischen Vortrügen für sich buchen. Entfesselten 
schon seine Kouplets „Sigismund, mein Sohn" und 
„Wenn ich ein halb Pfund Butter hätt" jubelnden 
Beifall, so wollte dieser Lei seinem Kouplet „Was 
'ns alte Zeitungsfrau erzählt" in dem der Vor­
tragende Thorner Lokalspitzen zusammengetragen, 
gar kein Ende nehmen, sodaß der Feldgraue immer 
und immer wieder vor der Rampe erscheinen mußte. 
Den Schluß des stimmungsvollen Abends bildete 
ein Lichtbildervottrag des Herrn Oberlehrers I  0 - 
h a n n e s  über „Deutschlands Kaiser", den der 
Redner in ein freudig aufgenommenes Kaiserhoch 
ausgingen ließ.

Der eigentliche Festtag, der Sonntag, setzte 
mit dem

Großen Wecken
ein. Der Himmel bescherte uns kein Kaiserwetter; 
grau in grau matte der Himmel, und ein dichter 
Nebel, ja aarnicht zu den im Winde sich 
bauschenden Fahnen und Bannern passend, legte 
sich wie ein Schleier über die Stadt und machte 
auch während des ganzen Tages keine Miene, sich zu 
lüften. Doch, an schlechte Witterung im lau­
nischen Januar-M onat gewohnt, Netz sich die 
Thorner Bürgerschaft nicht abhalten, an allen Ver­
anstaltungen, die der Sonntag brachte, regen Anteil 
zu nehmen.

Festgottesdienft in der EL, Nesrgenkirche.
Vormittags fanden in den evangelischen Kirchen 

Festgottssdiensts statt. An dem Festgottesdienst in 
der St. Georgenkirche nahmen die städtischen 
Körperschaften und der Kriegerverein Mocker 
teil. Herr Pfarre? H e u e r  hielt die * Fest- 
vredigt über den 27. Vers, 12. Kapitel Evangelium 
Johannes: „Jetzt ist meine Seele betrübt. Und 
was soll ich sagen? Vater, bilf mir aus dieser 
Stunde." Es ist ein seltsam ernstes, ein Passions­
wort, das für des Kaisers Geburtstag gewählt wor­
den, für ein Fest, das wir im Frieden mit großem

rs, Hohenzollern, 
Losung sein!

digen Ausdruck in dem „Gelöbnis überschriebenen 
Gedicht Ernst von Wildenbruchs:

Solang vom Berg zum Meere 
Die Ströme Deutschlands gehn 
Und die dreifarbigen Banner 
Um seine Zinnen wehn,
Solang noch Schwerter schwingen 
I n  deutscher Männerband 
Und sie den Söhnen lehren 
Das Wort vom Vaterland, - -
Solang im Kampf und Frieden,
Im  Sturm und Sonnenschein,
Sollst du uns,
Panier und
Ein Land — ein Volk — ein Kaiser —
So trotzen wir der Zeit,
Denn wer auf Treue bauet,
Baut für die Ewigkeit!

Um 11 Uhr vormittags fand auf dem Hofe der 
Wilhelmskaserne der übliche

Feldgottesdienft
statt, an dem sämtliche Thorner Ersatztruppenteile 
mit ihren Offizieren teilnahmen. Nach Entgegen­
nahme der Meldungen durch den Gouverneur 
Exzellenz V r o s L u s  wurde der Gottesdienst mit 
dem Choral „Vater, kröne du mit dem Segen", ge­
spielt von den vereinigten Kapellen der Thorner 
Ersatztruppenteile, eröffnet, worauf der katholische 
Garnisonpfarrer Herr B r  0 mL 0 sz  über die Bibel- 
worte „Gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und 
Gott, was Gottes ist," sprach. Nach einem Gebet 
für den Kaiser von Herrn Garnisonpfarrer Hoe l -  
scher wurde der Feldgottesdienst geschlossen. Im

die im Osten den Gegner zum Frieden gezwungen 
und den Zusammenbruch des treulosen Verräters 
Ita lien  herbeigeführt haben. Die Westfront sei 
stärker wie je, und aus dem Meere sorgen unser« 
U-Boote für die Lähmung der feindlichen Wider­
standskraft. Nur eines Letzten Ausharrens bedürfe 
es bis zum letzten siegreichen Ende, und deshalb 
blickt der Kaiser auf seine Heimarmee, sein Heimat­
heer, das aus den Ersatztruppenteilen besteht. Das 
Gelöbnis des Durchhaltens in alter deutscher Treu« 
und des treuen Zusammenstehens zu unserm Kaiser 
wollen wir bekräftigen, indem wir einstimmen in 
den Ruf: Se. Majestät Hurra, Hurra, Hurra! Nach­
dem die Kaiserhymne verklungen war, folgte ein 
Vorbeimarsch der Truppen in .Gruppenkolonnen 
Hierauf fand die Ausgabe der Parole statt, die, 
wie immer am Geburtstage des Kaisers, lautet«: 
„Es lebe der Kaiser!"

Mittags von 12—1 Uhr fand auf dem Att- 
städttschsn und Neustadtischen Markte

Platzmufik
unter reger Beteiligung des Publikums statt.

Der Abend stand Lm Zeichen der Mannschasts- 
feiern, soweit solche nicht bereits an vorher­
gegangenen Tagen stattgefunden hatten oder beute 
und morgen Abend nachfolgen. Dir einzelnen Kom­
pagnien der Thorner Flieger-Beobachterschule feier­
ten im Ziegeleipark, im Kaisersaal, Mellienstraße, 
und in den Germania-Sälen, Melliensttaße. Die 
Festungskompagnie ! beging die Feier im Bürger- 
garien, die 1. Kompagnie des Armierungs* 
Bataillons im Nicolaischen Lokale, Mauerstraß«» 
woselbst auch die Ersatz-Abteilung des Fußattillette- 
Rsgts. 26 sich Zusammenfand. Das Ersatz-Bataillon 
Jnf.-Regts. 21 feierte in den Kompagnie-Revieren» 
das Ersatz-Bataillon der 17er Pioniere im Tivoli, 
die Ersatz-Abteilung Fe!darL.-Regts. 81 im Vik- 
toriapark, die Fußartillerie-Schießschule im Restau» 
rant „Zum Hirsch , Podgorz, im „Kronprinz", Pod- 
gorz, und im „Hohenzollern", Schießplatz. Säm t­
liche Feiern bestanden aus Konzert, ernsten und 
heiteren Vortragen, sowie Theater-Aufführungen, 
unterbrochen durch das von den Kompagnie- bezw. 
Batterieführern ausgebrachte Kaiserhoch.

rofalnachrichten.

militärischen Pomp, mit lautem Jubel und Lausend 
schimmernden Kerzen in den Fenstern begingen.
Heute fehlen die Kerzen, denn „sparen" ist das Ge­
bot der Stunde, und die Hurrarufe erklingen nicht 
im Ehor, wie sonst an diesem Tage. Noch immer 
tobt der furchtbare Krieg, und es ist das Gedenken 
an ihn, wenn wir den Geburtstag des Kaisers wohl 
als Fest, doch als ernstes Fest begehen, das des 
PaMonswortes des Textes würdig. Sind denn die 
verflossenen Kriegsjahre für das Deutsche Volk und 
seinen Kaiser nicht eine schwere Passionszeit ge­
wesen? Daß sie es gewesen, sagt uns ein Blick in 
das Gesicht des Kaisers, das unverkennbar die 
Spuren der Sorge trägt. Ein Friedsnskaiser wollte 
er sein und ist nun doch wider seinen Willen hinein- 
geraten in den gewaltigsten Krieg, den die Mensch­
heit je gesehen. Mehr als einmal hat er den Fein­
den einen ehrenvollen Frieden angeboten, aus ehr­
lichem Herzen heraus, das in banger Sorge für sein 
Volk schräg. Um Weihnachten schien es, als sei im 
Osten der Friede ncchs; aber die Hoffnung auf ihn 
verging, und auch heute ist sie der Verwirklichung 
kaum nähergekommen. Einige feindliche Unter­
händler erlauben sich einen so unverschämten Ton, 
als ob sie im Namen des Siegers sprächen. Unser 
größter Verbündeter — lassen Sie es mich offen 
sagen — hat sich jüngst geradezu kläglich benommen; 
als er in Bedrängnis war, hat er sich ruhig von 
unsern braven Truppen heraushauen lassen; jetzt 
aber scheint er es mit der Angst vor einem, die ge­
brachten Opfer einigermaßen aufwiegenden Frieden 
zu bekommen. Bei uns im Innern lodern Partei- 
leidenschaften zu immer höherer Flamme empor, 
und viele Kreise scheinen danach zu trachten, es 
den umstürzlerischen Politikern in Rußland 
gleichzutun. Daß unser Volk durch Waffen­
gewalt nicht besiegt werden kann, hat unser Heer 
gezeigt und witt) er? hoffentlich auch in Ankunfts­
tagen beweisen. Die Vushungerrmgspläne find an 
unserem Willen zum Durchhalten Zerbrochen, und 
wo wir uns solange durchgehungert und durch­
gefroren, wird es auch noch ein paar Monate gehen.
Daran wird der Sieg nicht scheitern. Scheitern 
aber kann er an der Lauheit unserer Freunde, an 
Parteikämpfen und Uneinigkeit im Innern, durch 
Öpfersch-eu und törichte Ungeduld des Einzelnen.
Das alles weiß der Kaiser, und seine Seele ist be­
trübt. Denken wollen wir heute aber auch an die 
Last der Verantwortung, die auf seinen Schultern 
richt; vor Gott und der Geschichte hat er zu ver­
antworten, was es für ein Krieg ist» in den er sein 
Volk führt, und was es für ein Frieden ist, den er 
schließt. Da mag ihm oft auch das Wort durch die 
Seele gehen: Vater, helfe mir aus dieser Stunde!
Und so wie er, bitten auch wir so oft mit den 
Motten eures Kirchenliedes: „Mach End', 0 Herr, 
mach Ende!" Wir dürfen aber nicht sein wie 
schlechte Scküler, die ihre PflickL und Schuldigkeit 
nicht tun, sondern sollen Christus nacheifern, der 
?wohl aucb seines Vaters Hilfe anrief, dennoch aber 
sich durchkämpfte. Unser Kaiser hat ein gutes Ge­
wissen diesem Kriege gegenüber, und wer es hat,
darf mit Luther sprechen: „Und wenn die Welt voll — ( Ne u e  A m t s b e z e i c h n u n g e n  i m 
TufeL wär . . " So denkt gewiß unser Kaiser, und h e r e n  S c h u l  d i e n st.) Ein zum 27. Januar er- 
so wollen auch wir denken. Wensi unsere Feinde gangener kaiserlicher Erlaß bestimmt, daß 
immer wieder den Versuch machen, uns unserem. 1) die O b e r l e h r e r  der höheren Lehr- 
Katter Zu entfremden, so lachen wir ihrer und ! anflalten, sofern sie eine 12 j ä h r i g e  D i e n  st- 
wollen, ihnen zum Trotz, teilnehmen an seinen z e i t  von der Beendigung des Vorbereitungs- 
Sorgen und Schmerzen, wie er stets an den unsern i dienstes ab zurückgelegt Haben, bis zur Hälfte der

Zrrr Erinnerung. 29. Januar. 1917 
reiche Kampfe mit den Russen in den 
sümpfen vor Riga. 1916 Erfolgreicher Zeppelin- 
angriff auf P aris . 1915 Wiedereroberung der 
Karpathenpässe. 1987 7 F. Martini, Erfinder des 
Martinigewehres. 1887 ^ Prinz Dr. August W il­
helm von Preußen, Sohn des deutschen Kaiser- 
paares. 1876 7 Franz Deak, hervorragender un­
garischer Staatsmann. 1860 f  Ernst Moritz Arndt» 
hervorragender deutscher Patrio t. 1850 * Groß- 
herzoginwitwe M arie von Mecklenburg-Schwerin. 
1825 * Louis Farne, der Erbauer des GoLthard- 
Lunn-els. 1784 * Daniel Ander, Oyernkomponist. 
1763 * I .  G. Seurne, deutscher Schriftsteller. 1499 
* Katharina von Bora, die Gattin M arti«  
Luthers. .

Thorn, 28. Januar 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe

erhielt: Leutnant und M.-G.-Offizier Walter
S t r e h l o w  (Ins. 21). — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde ausgezeichnet: Feld­
webel R a n n o w ,  TelegraphenasfistenL in Thor«, 
zurzeit Kriegslazarett Warschau.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r
Ar me e . )  Durch allerhöchste Kabinetts-Order vom 
27. Januar sind befördert: zum Oberstleutnant: 
Major E n g e l i e n ,  im Frieden im Generalstab« 
der 35. Jnf.-Div.; zum Major: Rittmeister
Kl i n k e ,  im Frieden Eskadron-Ehef im Ulanen- 
Regt. 4; zum Hauptmann: Oberleutnant M e n ­
g e ! ,  im Frieden im Inf.-Regt. 21, Oberleutnant 
v o n  W 0 L e s e r - Warnstedt, im Frieden im Jnf.- 
Regt. 61, Oberleutnant K a r r a s c h ,  im Friede« 
im Pion.-VaLL. 17, und Oberleutnant M o r n e -  
We g , im Frieden in der Fest.-Fernspr.-Komv. 1.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Gutsverwalter Ignatz Panster ist 
als Gutsvsrsteher-Stellvertreter für den Guts- 
öezirk Lissomitz bestätigt.

— ( P a t e n  t s c ha u , )  zusammengestellt vom 
Patentbüro Joh. Koch, Berlin NO. 18, Gr. Frank­
furter Straße 69. Joseph E rn s t-T h o rn : Hosen­
träger mit Klemmvorrichtungen an den Strippen 
MM Halten der Hose. (Gebrauchsmuster.) — 
A. v o n  We g e r e r - T h o r n :  Briefumschlag für 
mehrmalige Verwendung mit Einschnitt zum Durch­
ziehen eines Papierstrsifens. (Gebrauchsmuster.)

( Ne u e  A m t s b e z e i c h n u n g e n  i m HZ-



Tessmtzahl zur Verleihung des Charakters als 
s t u o r e n r a t  mit dem persönlichen Rangs der 
Rate vrerter Klasse vorgeschlagen werden können;

den bisherigen charakterisierten Professoren 
an den höheren Lehranstalten anstelle des Charak­
ters als Professor der Charakter als S t u d i e n -  
r a ^ m rt dem persönlichen Range der Räte vierter 
Klane beigelegt wird;

8) zur Verleihung des Charakters als G e ­
h e i m e r  S t u d i e n r a t  fortan neben den Direk- 

l" geeigneten Fällen auch ältere besonders 
o-wayrre Studienräte vorgeschlagen werden können;

4) dre K a n d i d a t e n  d e s  H ö h e r e n  L e h r -  
s m r e s .  die im öffentlichen Schuldienste stehen, 
- c»sen wahrend ihrer Vorbereitungszeit als 

^ - I s e . r e n d a r e  und nach erlangter 
^nftellungssahlgkeit als S t u d i e n a s s e s s o r e n  
KeuchnLt werden.

d ie  T h o r  n er  B r e n n s t o f f -  
sprach am Sonnabend Abeird im 

^ ^ -^ d rs c h e n  ̂ UnterhalLungsabenb im Artushof

Assessor Peter,' Vsrhandlungsschriftführer Gerichts- 
sekretar Kompa. Als Dolm^scher war GeriMs- 
asststent Jablonski tätig. — Wegen umfangreicher 
H ü h n e r d i e b  st ä h l e  in Ziegslwiese und 
Schwarzöruch im Herbst v. Js ., zumteil auch schon 
im Jahre 1916, hatte sich der aus Rußland stam­
mende Arbeiter Gustav Fuß zu verantworten, wäh- 
rerrd die Eigentümerfrau Katharina Krüger aus 
Ziegelwiese , der H e h l e r e i  und deren Sohn 
Walter der H i l f s l e i s t u n g  z u r  H e h l e r e i  
beschuldigt wurden. Fuß hat bei Besitzern in 
Ziegelwiese in Dienst und Arbeit gestanden und 
war daher mit den Verhältnissen auf den Baueru- 
gehösten gut vertraut. Diese Kenntnis benutzte er 
Zur Ausführung dreister Geflügeldiebstähle, die ihm 
freilich dadurch erleichtert wurden, daß die Besitzer 
die Hühnerställe nicht verschlossen hielten. Dem Be­
sitzer Jabs stahl Fuß zu zwei verschiedenen Malen 
etwa 30 Hühner, der Besitzerfrau Jabs aus Ziegel- 

Vesitzerfrau Hardtke Lrus 
und der Besitzerfrau BoldL

jrntsv a k , L, — Hühner .  Die meisten der ge- 
Veruchrchtrgung der Versorgung stohlenen Hühner brachte Fuß zur Eigentümerfrau 

. r engltjcher Kohle versuchte Redner den Gründen Krüger in Ziegelwiese, welche sie ihm nach und nach 
gegenwärtigen Kohlenknappheit nachzugehen, für zusammen 250 Mark abkaufte. Die letztere fuhr 

^  ^  Forderung durch den Krieg dank dem, dann mit den Hühnern nach Thorn und verkaufte 
Umgreifen der obersten Heeresleitung, die nahezu! sie hier auf den Wochenmärkte. Walter Krüger soll 

Arrneekorps für diese Zwecke hergegeben, seiner Mutter bei Unterbringung der Hühner behilf- 
?Erachtigt, sondern der Grund der Kohlen- lich gewesen sein. Die Strafkammer verurteilte Fuß

knapphert sei in der Transportmittelfrage zu suchen, 
^ 3  abgesehen natürlich von der Lieferung an 
unsere Verbündeten und die Neutralen, die uns mit 
^ebensmitteln uird Metallen versorgen. Die mehr 
r.nr> mehr wachsende Kohlennot erforderte die Zu- 
E^uenfassung durch den Reichskommissar für 
^oylenversorgung und die Errichtung von Orts- 
-ohlenstellen, die die Aufgabe haben, eine gleich- 

Kohlenversorgung durchzuführen. Wie not- 
?^ung diese Einrichtung war, beweist die Tatsache, 
M  der Handel sich außerstande fühlt, die für den 
Spörner Hausbrand erforderlichen 250 000 Zentner 
Zahlen heranzuschafsen; erst dem Eingreifen des 
A U stra ts  ist es zu danken, daß mehr als die 
halste der nötigen Menge geliefert werden konnte, 
wahrend der Handel insgesamt 48 Prozent auf­
brachte. Im  Vergleich zu anderen Städten, wie 
Breslau, Königsberg, die etwa nur ein Drittel der 
unbedingt nötigen Menge erhielten, steht Thorn 
verhältnismäßig günstig da, und es ist zu hoffen, 
oaß bis zum Ende der Heizungsperiode die Bevölke­
rung die unbedingt erforderliche Menge an Haus- 
arandkohle erhalten wird. Im  weiteren Verlauf 
reiner Ausführungen verwies Redner auf die 
Streckung mit Holz und Braunkohle-Briketts, von 
aeiren besonders die westlichen Städte einen regen 
gebrauch machen. Ein sehr erfreuliches Ergebnis 
huben die Keller-Revisionen (Heiterkeit) gezeitigt, 
au hierdurch 7V 000 Zentner Kohlen — das bedeutet 
^000 Vrennstoffkarten — gespart werden konnten. 
Zur G a s a n s t a l t  und den E l e k t r i z i t ä t s -  
w e r k e n  übergehend, betonte Redner, daß erstere, 

des angeordneten frühen Ladenschlusses und 
oer während der Tagesstunden beschränkten Gas- 
uvgabe täglich 700 Zentner Kohle verbraucht, wäh- 
^nd der Bedarf des ElektriziLätswerkes sich auf 
250 Zentner täglich belauft. Die im Reservelager 
ber Stadt befindliche Hausbrandkohle, etwa 8000 
Zentner, dürfe nicht an die Gasanstalt abgegeben 
werden und reicht, bei gleichmäßiger Verteilung auf 

Haushaltungen, ohnehin nur 3—4 Tage. Der 
A trieb des Elektrizitätswerkes konnte dank dem 
Eingreifen der EisenbahnverwalLung bisher noch 
Armer aufrechterhalten werden, was auch für die 
Zukunft zu erhoffen steht. Redner bat zum Schluß, 
auch in dieser Hinsicht durchzuhalten, was uns umso 
Achter würde, als die Kohlenversorgung der 
Entente auf weit schwächere  ̂ Füßen steht.
o ^ - ( L r c h t b i l d e r v o r  t r a g  „ Di e  T ü r k e i ,  

a n d  u n d  L e u t  e".) Am Dienstag, 29. Januar, 
abends 8 Uhr» spricht im Auftrage des yiesigen 
Ausschusses für Veranstaltung von Vorträgen Frei­
herr v o n  R e i t z e n s t e i n  über die Türkei, Land 
And Leute. Der Vortrag, der im großen Saale des 
Artushofs stattfindet, wird von einer Reihe vor­
züglicher Lichtbilder begleitet. Allgemein hat der 
^ereits in mehreren Städten gehaltene Vortrag, 

Einen ausgezeichneten Einblick in die Verhält­
nisse unseres treuen Verbündeten gewahrt, großen 
Beifall gefunden. Um allen Kreisen der Bevölke­
rung Gelegenheit zu geben, die interessante Ver­
anstaltung besuchen zu können, hat der Ausschutz 
Ar Veranstaltung von Vorträgen beschlossen, kern 
Eintrittsgeld zu erheben

— ( Z u m K ü n s t l e r k o n z e r t  a m  31. J a ­
g u a r . )  über die Solistin des nächsten Konzerts 
A r Musikfreunde wird uns geschrieben: Fräulein 
Elena Gerhardts reife Meisterschaft, das über der 
Aufgabe stehende Können und die unverkennbar 
Aelische Anteilnahme am Kunstwerk erhoben ihre 
Kunst zu ungewöhnlicher Höhe. Man rühmt ihr 
wundervolle stimmliche Mitte! nach (Mezzosopran): 
erstaunlich sei die Herrschaft über das Organ, auch 
in der Wortbehandlung ein Musterbeispiel vorzüg­
licher Schulung. Meisterlich gestalte sie den Vor­
la g . ohne Künstelei, in schlichter Innigkeit, aber 
Mit geistvoller Auffassung und Vertiefung.

— ( K o n z e r t - E r t r a g . )  Das am 21. J a ­
nuar im Artushof zum  b e s te n  d e r  V e r w u n ­
d e t e n  u n d  K r a n k e n  d e r  h i e s i g e n  La  
Z a r e t t e

wegen einfachen Diebstahls in 5 Fällen und Frau 
Krüger wegen fortgesetzter Hehlerei zu je 1 Jahr 
Gefängnis. Beiden werden je 3 Monate auf die 
Untersuchungshaft angerechnet. Walter Krüger 
wurde von der Anklage der Beihilfe zur Hehlerei 
freigesprochen. — Wegen ü v e r m ä ß l g e r  
P r e i s s t e i g e r u n g  beim Verkauf von Wollgarn 
war die Kurzwarenbandlerrn Emma Friedrich aus 
Thorn-Mocker angeklagt. Nach der Beweisaufnahme 
hat sie im März v. Js . etwa 4 Pfund Wolle ange­
setzt, die schon im Jahre 1914 oder 1915 zu Friedens­
preisen mit etwa 5 Mark das Pfund eingekauft 
worden ist. Für diese Wolle ließ sich Fräulein F. 
je nach der Güte 8—4 Mark für die Lage bezahlen, 
was einem Preise von 30—40 Mark für das Pfund 
gleichkommt. Nach dem Gutachten von Sach­
verständigen hätte sie höchstens einen Preis von 
7,50 Mark nehmen dürfen. Aufgrund dieser Fest­
stellungen hat das S c h ö f f e n g e r i c h t  die Ange­
klagte am 14. November wegen vorsätzlichen Kriegs­
wuchers zu 110 Mark Geldstrafe bezw. 11 Tagen 
Gefängnis verurteilt, von einer Einziehung der 
beschlagnahmten Wolle aber Abstand genommen. 
Die von Fräulein F. gegen das Schöffengerichts- 
urteil eingelegte Berufung hatte den Erfolg, daß 
der Gerichtshof zu einer etwas milderen Auffassung 
der Sache kam. Unter Berücksichtigung des erheb­
lich zurückgegangenen Geldwertes war der Gerichts­
hof, abweichend vom Gutachten der Sachverstän­
digen, der Ansicht, daß der Angeklagten für die ab­
gesetzte Wolle em Verkaufspreis von 15 Mark für 
das Pfund zugestanden werden müsse. Aus diesem 
Grunde wurde die Geldstrafe auf 80 Mark herab­
gesetzt, für die im Nichtbeitreibungsfalle 8 Tage 
Gefängnis treten. M it dem Ausgang der Sache war 
Fräulein F. garnicht zufrieden. Sie hatte sich schon 
während der Verhandlung mit der Behauptung zu 
verteidigen gesucht, daß die großen Kaufleute auch 
für die früher zu niedrigen Preisen eingekauften 
Waren sehr hohe Preise nehmen dürfen und dadurch 
große Summen verdienen, während sie in ihrem 
Kleinhandel zugrunde gerichtet werden solle. Nach 
der Urteilsverkündigung rief sie aus: „Ja, die 
Kleinen werden ausgesucht, die Großen bekommen 
nachher noch hohe Titel!" — Wegen D i e b s t a h l s  
war der KinemaLographenpächter Georg Kretschmer 
aus Thorn, zurzeit im Gerichtsgefängnis zu Berlin, 
angeklagt. Er hat vom Buchhändler SteinerL vor 
einigen Jahren ein Kinematographentbeater gekauft 
und weiter betrieben. Aus dem Buchhändler laden 
des Herrn SteinerL hat er dann später eine dort 
stehende Sauerstofflampe mit Ventil, wie sie zu

"i wird, genommen 
iese Lampe gehöre

............. . ......, ,,___ „  .. iet der Angeklagte,
er habe die Lampe von Herrn SteinerL mitAekaust. 
Nach dein Kaufvertrags trifft das aber mcht zu. 
Die Lampe hatte einen Wert von etwa 250 Mark. 
Kretschmer wurde wegen einfachen Diebstahls im 
strafverschärfenden Rückfalle zu 6 Monaten Gefäng­
nis verurteilt. — D e r N i c h t a b l i e f e r u n g v o n  
V o l l m i l c h  hat sich die Besitzerfrau Hebung 
Schulz aus Ruva, Kreis Culm, schuldig gemacht. 
Sie' besaß im vorigen Jahre drei Milchkühe und 
lieferte im Monat Juni täglich nur 3 oder 2 Liter 
Milch ab. Da es offensichtlich war, daß die Kühe 
erheblich mehr Milch geben mußten, und alle Er­
mahnungen, reichlichere Mengen abzuliefern, bei 
Frau Schulz ohne Erfolg blieben, wurden mit Ge­
nehmigung des Landrats gegen letztere scharfe Maß­
regeln getroffen. Es wurden ihr die Kühe abge­
nommen und bei der Besitzerfrau Korthals in Ruda 
untergebracht. Obwohl sie hier nur im Stalle ge­
füttert werden konnten, was den MUchertrag stark 
beeinträchtigte, gaben die Kühe soviel Milch, 
täglich 15 und 16 Liter zur Molkerei abgeführt 
werden konnten. Damit war die Zurückhaltung der 
Vollmilch vollständig erwiesen. Das S c h ö f f e n ­
g e r i c h t  zu Culm hat daraus gegen Frau Schulz 
eine Geldstrafe von 30 Mark oder 10 Tage Gefäng-

das soll auf seinem Posten steht, jedesmal recht­
zeitig abgeleitet werden. Im  Lause des Vor­
mittags kam das Eis Zum Stehen. Hoffentlich 
Lösen sich infolge des Druckes von oben die Eis­
massen. da sonst Gefahr besteht, daß das Wasser 
weitersteigt und demzufolge sich das sog. Quill- 
wasser im Vinnendeich bildet.

Heute zeigte die Weichsel in Thorn wieder ein 
ruhigeres Bild, und auch das Hochwasser scheint 
allmählich zu fallen.

Schlrpitz, 28. Januar. (Gin Treibriemendiebstahl) 
wurde in der Mühle des Besitzers Mielke in Kunkel 
ausgeführt, wobei sämtliche Riemen entwendet 
wurden. Als Diebe wurden einige Knaben er­
mittelt, denen das gestohlene Gut wieder abge­
nommen wurde.

Thorner Ztadtiheater.
Lustspiel dn 5 Auszügen

von
„Zopf und Schwert." 

Karl Gutzkow.
An Sonntag Abend wurde Gutzkows histo­

risches Lustspiel „Zopf und Sch-werL" gegeben, das, 
1844 entstanden, in unserer unschöpsenschen Zevt 
sich auf der Bühne erhalt, wenn auch je.tsner er­
scheinend als die späteren und berühmteren Werke 
„Ilrw! Acosta" umd „Der Königsleurnant." Als 
Festvorstellung, Zur Feier des Kaiij-ergeburtstages, 
- .  < . . -.v — - außer durch die

rch eine Quvsr- 
Hu/, ausgeführt durch die 

Theaterkapslle rmtet Leitung des an seinen 
Posten zurückgekehrten Kapellmeisters Pollinr, und 
durch einen Prolog von hohem Schwung der» von 
Freiherrn von Bechtolsheirn gedichtet» von 
Herrn Blank mit Feuer vorgetragen wurde. Das 
Lustspiel Gutzkows, das die Verlobung der P rin­
zessin Wilhelmine. der LiebLmgsschwester Fried­
richs des Großen, mit dem Erbprinzen von 
V-ayreuth zum Vonvurf hat, stellt die Person des 
Königs Friedrich Wilhelm I., des Baumeisters 
des preußischen Staates, auf die Buhne, allerdings 
in der Einseitigkeit des in Haus und Staat Lyra- 
nffchen Selbstherrschers, ohne uns das volle Büd 
des Mannes zu geben, der dem großen Sohne nicht 
nur des Lebens ernstes Führen, die hohe Auf­
fassung des Herrscherberuss. sondern auch etwas 
von feinem Geist und Witz vererben konnte. Auch 
sonst ist es nicht sehr hoch zu werrten. Es bietet 
eiire Folge von Szenen, unter denen einige feine 
Lustspilszenen von guter Erfindung, andere aber, 
wie der ganze Schlußakt, mehr zeit- und kulruv- 
geschichtlich. iüs literattsch wertvoll sind. und diese 
Folge von Szenen ist auch nicht zu einer fließen­
den Handlung, mit einer wie von selbst sich ent­
faltenden Krönung, verbunden; die Handlung 
wird nur stockend weitergeführt und die Frucht, 
trotz der fünf Auszüge, gep lückt, ehe sie reif ist. 
Einen gewissen Halt gewinnt das Ganze nur 
durch die Person des Königs, dem sich auch fast 
das alleim'm.L Interesse zuwendet. Die Figur jst 
eine Stern-Rolle, die unsern großen Mimen eine 
nicht undankbare Ausgabe bieten würde. Herr 
Eckhardt gab den „König" etwas einförmig in 
den AusdrucksnlitteLn. hatte aber ante Momente, 
in denen er voll befriedigte, und oot im Ganzen 
eine annehmbare Leistung. Frau Rafael ver­
körperte die „Königin" vorzüglich in den ersten 
Akten, in den letzten weniger befriedigend Der 
englische Gesandte „Hotham" des Herrn Brandt 
brachte die überlegene Kultur .seln»es Volkes gut 
zurr Geltung. Das Liebespaar, dargestellt von 
Herrn Lotbar und Fräulein Wedell. die nur in 
einzelnen Szenen mehr Würde zeigen könnte, ließ 
kaum etwas zu wünschen übrig. Herr Schlegel 
stellte den einflußreichen „Kammerdiener Evers- 
mann" in meisterhafter Zeichnung fest hin. Auch 
Fräulein Gähne Lot als „Dame der Prinzessin* 
eins gute Leistung. Von den Inhabern der klei­
neren Rollen traten noch hervor Herr Philipps­
born a^s „Graf Seckendovf" und Herr Meiersdorf 
als „Grenadier Eckhoff", der allordings den be­
rühmten Schauspieler, der er werden sollte, noch 
nicht verriet. Die Spielleitung, die in den Han­
den des Herrn Gebhardt laa. gab zu Einwänden 
nur selten Anlaß, so in der Menu-ettszene. in der 
der Fiedler nicht hatte in den Vordemrund ge­
stellt werden dürfen, was sich auch Leim Zurück­
lassen der Geige rächte. Das ausverkaufte Hau's 
nabm die FeVorstellung in guter Stimmung auf; 
Fräulein Modell wurde ein Kranz überreicht.

Srkek'affe».
rBel sämtlichen Anhanen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utUch anzugeben. Ar onyms Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

R.- Ruda?. Ih r  Wunsch ist schon erfüllt, da die 
Lebensmittel bereits an den Gasthofbesitzer Wend 
land abgeliefert sind.

Em gesaM .
(Für diesen Teil übernimmt die SchriÜ^ktung nur die 

prsßaeletz lche Verar-twoillmg.)
In  letzter Zeit häufen sich die Beschwerden» daß 

im Theater durch die auf Vorbestellungen reser- 
merten Billets das sich an der Kasse anstellende 
Publikum benachteiligt werde. Das Mißgeschick 
eines Einzelnen fübrt oft in Unkenntnis des Sach-e veranstaltete Wohltätigkeitskonzert hat. nis verhängt. Die Berufung der Angeklagten aeaen ' V e r d ä c h t ig

hör-n, eine Einnahme von über 600 M ark! dieses Urteil, wurde, verworfen. Der Vorsitzer hob  ̂ Der Ges-bättsaano ist folgender: Die

gen Hauptbahnhofs Herrn S c h e r  d l i n g ,
dankenswerter Weise ohne Abzug den hiesigen Laza-, eoerLluuv ^
retten zur Verfügung gestellt worden. Sämtliche Strafkammer ein wesentlich schärferes Urter! gefallt
Unkosten des Konzerts, zumal die nicht geringe Ver­
gütung der Künstler, hat Herr Scheidling getragen. 
- — (T b o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, geht Ibsens
„Hedda Gabler" mit Thea Hartenfels in der Titel­
rolle in Szene. Mittwoch keine Vorstellung. Der 
Donnerstag bringt eine Wiederholung der Schlager- 
Sesangsposse „Die Königin der Lust . Am Freitag 
findet der 5. Literarische Abend in Form eines 
Goethe-Abends statt. Zur Aufführung gelangt „Die 
Laune des Verliebten^ und „Die Mitschuldigen". 
Der Sonnabend bringt zu ermäßigten Preisen die 
erste Wiederholung des bei der KaisergeburLstags- 
feier überaus beifällig aufgenommenen Schauspiels 
,Lopf und Schwert". ^  -

— ( Fa l s c he  Z w e i m a r k s c h e r n e )  find m
Dt. Eylau in größerer Menge angehalten worden, 
darum Vorsicht! Den falschen Scheinen fehlt das 
Wasserzeichen. I n  der Fußnote über die Androbung 
von Strafen bei Fälschungen steht das ,ck m Dar- 
lehnskasienscheine wie ein „z" aus. Durch d:e^e 
Fehler sind die Fälschungen leicht zu erkennen und 
anzuhalten. ^

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Srtzung
vom 26. Januar. Vorsitzer: Landgerrchtsdrrektor 
GebeimraL Frcmzki; Beisitzer: Landgenchtsrat

Die Turmuhr der Neustadt hat wieder, wie all­
jährlich, den Schnupfen bekommen; denn sie schlagt 
schon längere Zeit falsch. Leidet das Werk der Uhr 
an Altersschwache, oder wird sie nicht ordnungs­
gemäß behandelt? Schleunigste' Abhilfe ist im 
öffentlichen Interesse dringend erwünscht.

E in  A n w o h n e r  d e r  Ne u s t a d t .

Lebte Nachrichten.
Die ArHeiL unserer U-Boot^

B e r l i n ,  25. Januar. I n  der Zeit vom 1. 
Februar 1917 bis 31. Dezember 1917 sind 27 Trup- 
pentransporüdampfer und 265 Schiffe mit Kriegs­
material, darunter 97 mit Munition und fertigem 
Kriegsbedarf, rwn uniseren U-Booten versenkt 
worden. Die hierdurch vernichtete Menge Muni­
tion würde den Bedarf von 50 Divisionen zu je 
15 000 Mann für einen Monat gedeckt haben.

Beschlagnahme usrr Hmr^rlsschifferr in Frankreich.
B e r n ,  27. Januar. „Mattn" meldet aus 

P aris: Die französische Regierung beschlagnahmt 
vom 1. Februar ab alle im Hafen von Marseille 
liegenden Schiffe. Die Übersee-Dampfer sowohl 
wie die Post- und FrachtÄanrpfer haben keine fest­
gesetzten Linien mehr, sondern werden je nach Be­
darf versandt. Die Gesellschaft Chargeurs Rueunie 
wird alle Schiffe ffk den Getreide- und Waren- 
trantzport nach SLrdüm«e-?Lkk verwenden. Der Post- 
dienst wird verändert und herabgesetzt.

Aus der argentinischen Kammer.
B e r n ,  27. Januar. Wie „Temps" aus 

Buenos Aires meldet, lehnte die Kammer die Vor­
schläge auf Abschaffung der Gesandtschaften in Ber­
lin und beim Vatikan ab.

Brsticmus StÄlung erschüttert.
B e r n ,  28. Januar. Wie gemeldet wird, YM 

der rumänische Ministerpräsident Bratianu feine 
Entlassung erbeten. Zu seinem Nachfolger fall 
Genera! Avereseu ernannt werden.

DrrmpßerVHrbiMumg zwischen OHässa rmd Konstaw 
tinopel.

P e t e r s b u r g ,  27. Januar. ReutermeDaidg. 
Wie gemeldet wird, sind dis Verhandlungen zwi­
schen den russischen und türkischen Bevollmächtigten 
über die Einrichtung einer Dampf-Schiffahrts- 
verbi-ndmrrg zwischen Odessa und Konstantüwpel 
im Fortschreiten.

VergelLungsmaßesgeln der polnische« Legionäre.
P e t e r s b u r g ,  27. Januar. Reutermeldung. 

Polnische Legionäre besetzten die Stadt Orscha im 
Gouvernement Mohilew und entwaffneten die 
russische Garnison. Ebenso besetzten sie die Stationen 
nördlich und südlich von Orscha, wo ste die russischen 
Posten entwaffneten. Das Vorgehen erfolgte, weil 
die Volkskonimissare die Leiter der ^wlnischen 
Militär-Unternehmungen verhaftet hatten.

Die südchinestschen Rebellen. — Die Pest in China.
P e k i n g »  27. Januar. Havasmeldung. Die 

Rebellen im Süden zeigen sich noch tätig; sie nah­
men Pochu, einen wichtigen Ort in Pangtsching. — 
Die Pest breitet sich jenseits der Großen Mauer in 
Richtung auf Tatyunftra aus.

Explosion auf einsr KmerttanEischen FlotHmstation.
W a s h i n g t s ,  27. J a n u a r .. Das SHiffcchrtr- 

departement gibt bekannt, daß bei einer Explosion 
in der Flotten- und Torpedo-Station im Newport 
(Rhode.Island) 6 Menschen getötet und einiger 
Schaden angerichtet worden sei. Es seien keine 
verdächtigen Anzeichen vorhanden.

Berliner Börse.
Die Ungewißheit der Ws terentwicklrmg namentlich der 

äußern politischen Verhältnisse veranlaßte die Börse zu welk- 
aedsnder Zurückhaltung. Auf keinem Gedi te kam es infolge« 
dessen zu belangreicheren Umsätzen. Die Äurfe stellten sich 
zum großen Teil mäßig niedriger. Besonders die in der 
vorigen Woche bevorzu. ten Sch'fiadrtsakti^n wurden von Ab- 
schwäch,mgen betroffen, während Rüsiungswerte sich besser be- 
baupteten und zumteil sich über den Schlußturs der vorigen 
Wache hinausschoben. Petrolenmaktien erholten sich nach 
schwacher Eröffnung Türkische Tabakaktien waren behauptet. 
Deutsche «"d ölterreichisch.ungarrfche Staatsanleihen behaupteten 
ihren Kursstand ebenfalls

worden.
— (Der Vol l  zerbe richt) verzeichnet heute 

keinen Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 

mit Inhalt, ein Schlüsselbund und ein Schlüssel.
— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund, abzuholen 

bei von Vabski, SHuLstraße 3.
— ( H o K w a s s e r  u n d  E i s g a n g  a u f  d e r  

Wei chs e l . )  Früher als itt anderen Jahren ist 
diesmal das Hochwasser auf der Weichsel gekommen, 
das am Sonnabend früh, verbunden mit Eisgang 
in zwei Drittel Strombreite, einsetzte und den 
Wasserstand auf 2.56 Meter, in der Weichsel- 
niederung bis an den Weichse'damrn Herantrieb, wo 
großtz Landereien überflutet find. In  G r a u  - 
d e n z  bespülen die Fluten den Schlotzbergfuß. Ge­
waltige Holzmengen von den bei Wlozlawek einge­
frorenen Traften zog das Eis mit, sogar Teile einer 
Badeanstalt sollen heruntergekommen sein. Beson­
ders gefährliche Formen nahm das Nochwasser in 
Grcrudenz an. llnser ^-Korrespondent meldet uns 
darüber: Äußerst gefährlich für die Graudenzer Ar- 
mierungsbr''ste sind die großen Trartenholzstämme. 
Trotz der ^gebauten Cisbrechanlagen richteten 
sich infolge der Stärke des Eisganges die Hölzer! 
hoch und konnten nur durch das Militärkommando,!

Der Geschäftsgang ist folgender: Die 
und 3. Parkett, 1. Rang und Loge, 

abonniert sind, müssen laut 
Bestimmung den Inhabern der vetreffenden Block- 
abonnements an Werktagen bis 11 Uhr und an 
Sonn- und Festtagen bis 1W  Uhr vormittags reser­
viert bleiben. Von den bis dahin nicht eingelösten 
Abonnements werden, soweit möglich, die tele­
phonischen und brieflichen Bestellungen reserviert 
und der Rest an der Theaterkasse zum Verkauf ge­
bracht. Der Umstand, daß die abonnierten Plätze 
zum größten Teil fast immer eingelöst werden, be­
schränkt naturgemäß die „

stellungsn werden der Reihe nach vorgemerkt un 
nach Möglichkeit erledigt, sodaß jede Vevorzugun 
ausgeschlossen ist.

D ie  D i r e k t i o n  d e s  S t a d t t h e a t e r s .
ri»

Zu dem Eingesandt in Nr. 22 der „Presse", in 
dem uns empfohlen wird, das Interesse unseres 
Getreide- und Sämereienhandels wahrzunehmen, 
bemerken wir, daß der Einsender allem Anschein 
nach nicht davon unterrichtet ist, was wir in dieser 
Hinsicht bereits unternommen haben. Wir können 
ihm nur empfehlen, sich künftig in ähnlichen Fällen 
direkt an uns zu wenden.

D ie  H a n d e l s k a m m e r  zu T h o r n .

N oüsrrm g Derrrserr-Krrrse an der B erlin er  B örse.
Für telegrapkrMe ' a. L6 Januar

Auszahlungen: Meld Bries 
Holland (Mt) FU 215'j, LlS
Däne wart (16N Kronen) 152* , 153
Schweben (100 Kronen) 163 s. 163st« 
Norwegen (ll)0 Kronen) lÜI'j. iöl'ss 
Sldweiz (1 l)0 Francs) 112' , N2»«
Osiierre ch-Uliyarn (100 Kr.) 66.55 6668
Bulgarien M00 Lesa) 80 ,
RonstanLinope! l 18.65 19.05
Spanien s 17', 118'r,

o.25. Januar.
Geld
215r/,152',
N :
N2",
('.6.8580
18.95

N7»-,

Brief.
216
153
163»,.
161'k
1i2'<
66.65
8M',
19.05
118',

WasirriNindr d ,r  vlki-hskl. Srake M  Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der sTag m H Tag m
Weichsel bei Thorn . . . . 28. 3.36 26. 2.15

Äawichost . .  . 
Warschau . .  . 28. 2,99 27. -Hör
Chroalowlee .  . 26. 2.7S 25. 3,88
Zakroczyn . . . 

-  O .-Peae!. 26 b 91 W. 5,90
Breche bei Bromberg H .^ g e i 26 2,60 25 2 . «
Netze bei Tzarntksu . , .

vorn 28. Januar, früh 7 Uhr.
Sar 0 mererNan d 773.5 mm 
Wasserst» nd der Weichsel :  L.oS Met«. 
Luf t t emper a t u r :  — 0 Arad 0 eMus.
» Ve t t e r :  trocken. W i n d :  Weiten.

Vom 27. morgens dis 28. mo gens höchste Temperatur 
^ Z 0r<,d Kevins, niedrigste — 1 Grad Letsins.

W e t t r r a s s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brom-erg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 2d. Januar r 
Wolkig, Temperatur wenig geändert.



An: Sonnabend den 26. d. Mts. entschlief sanft 
nach kurzem, schwerem Leiden, versehen m it den hl. 
Sterbesakramenten, unser lieber Vater und Großvater

> §  « U O k  Z S Ä L S V k G W ' S k L
Thorn den 28. Januar 1918.

I n  tiefer Trauer:

Die Hmisebliebensu.
Die Trauerandacht findet Mittwoch den Lv. d. M ts., 

früh 8 Uhr, in  der S t. Jakobstirche statt, die Beerdigung 
nachmittags 4 Uhr mnn Trauerhause, Gerstenstratze 12, 
a»s auf dein altstädtischen Kirchhofe.

Heute Abend 5 Uhr entschlief sanft nach langem, 
mit Geduld getragenem Leiden meine inniggeliebte, 
unvergeßliche, gute Frau, unsere liebe, gute Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante,

Besitzerfrau

LMZM Dv»Ls
geb.

im 42. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt an
K l. V ö s e n d o r s  den 26. Januar 1918

im Namen aller Hinterbliebenen:

L M M rg  D s M S j, Z. ZL. m  Felde.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 31. d. M ts., 

1 Uhr nachmittags, vorn Trauerhause aus statt. S
W

Atm 26. d. M ts. verschied nach 
langem Leiden, versehen mit den 
heilg. Sterbesakramenten, rnein 
lieber Mann, unser guter Vater N

im Alter von 50 Jahren und 
3 Monaten.

! Dieses zeigen Liefbetrübt an
Rudak den 28. Januar 1918

! die tranernLsn
HinterbüsSerrerr.

Die Beerdigung findet M itt-
! woch, vormittags 8 Nhr, von!
i Ttauerhause aus statt.

« M M t lM c h M g .
Am Freitag den 15. Fedrnar d, 

K -., 2 Nhr nachmittags, soll im 
Wasierbauwartdienstgchöst in Schnlitz 
bis Fischsreinutzung 'im  fiskalischen 
Strom gebiet der Weichsel von LM.50,9 
--53,85 der Weichsel rechts und von 
km  50,2-54,3 der Weichsel links 
ruf 3 Jahre vorn 1. A pril 1918 bis 
81. März 1921 verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen im Wasser- 
öauwartdienstgehöft in Schnlitz Zur 
Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 23.-Januar 1918.

Königliches Wasserbauarrrt.

Die Teusels-
b r a n t ? ? ?

Were GMSstsfteU
a m  S e g l e r t o r ,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. W ir laufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Juvelen, sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

M  G M M M W Ä e  A Z M ,
KmzsrWger HiWtzMi«rs«ss.

Tag- und Abendkursus für Tarnen und Herren. KriegsinvaLiden und 
Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache, doppelte Bnch- 
lührung in Verbindung mit 'kauft«. Korrespondenz,» Rechnen, Stenographie, 
MaschinenschreiLen.

Anmeldungen diesmal nicht m der königl. Gewerbeschuls, sondern 
M M " Väckerstraße, 1. Gsmeindsschule, "WsZ neben Landgericht, Zeichen- 
saal. von 12—1 und 5—6 Uhr abends. Unterrichtsbeginn': 1. Februar.

Mrwg «t ZWHilderv
„Ire  ZMker, Land und ZZNte",

Redner: Freiherr von

am 29. Januar, abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Artushofes.

. E m trttt fte f. -------- -

Der Ausschuß für VeranstKliMg von Vortragen.

RZ M M W 'U M M « ?
wenn Sie meine vorzügliche SchnellschreiLmeLhode erlernen. Auch die 
schlechteste Handschrift w ird  in  wenigen Stunden flo tt und sckmr. 
Bereits 90000 verlauft. Franko 2 Mk. Rächn. 30 Pfg. mehr.

ZQ Vorlm-Neukolln/ALteitung 332.

KZi,

FA
HvF

Wegen Arzfgaße des Geschöfts
steht das

W«eNlOMU,
K M M L  KMZtt». Z M

G
bestehend aus:

Iss-'

Besichtigung von 9—1 und 2—-5 Uhr. ^

WÄKKMW U
Z U M  V e r k a u f .

von 9""1 und 2—0  Uhr,

VZrK«er HÄ-sUM,
Elisabethstratzö 9.

zum Fäedr» nnd ttmprej?«» 
werden bis zum 15. Februar n.r 

genommen.

GeNte NNhgrheitmll,
! bis selbständig arbeiten kann. und

Ahrfrsnieiil str Kntz
wcrdeil verlangt.

In tzksU sj 1 ZZM UM ,
t^chuhmacherstrage 36,
LSe Nathaus-Amomat.

Mandoliir- Md 
vrolik - Unterricht.

_____ WühLlmstraße 11, 1, I

Morgen auf dem FischmaE:

m .  3 0  I t V .

u. a. zu billigsten Preisen 
empfiehlt

ZeßH^MGß'«

Aöntgl.
prsutz. U

Ulaflen-
lotterie.

Ztl der am L2. und 18. Februar 
M S  stattfindenden Ziehung der 2, Klasse 
§37. Lotterie stnd

l! p r? u
!2 !§ 18 Lo?e

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.

V Q L r L b r ? s ^ is r L L ,
lörrigl. preußischer Lotterie-Einnehurer, 
Thorn, Katharinerrstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

E r te i le

! l k M
r »  Uk!« »>m .

Schnlstraßs 20.
Empfehle bei Bedarf

Zink-, Eichen« und Jmt..

SSrse.
8 I»v1»8 lri, ThvlU,

Hsttigegeiststratze 6

Dre Teufels-"
braut???

Ein großer Posten

ls h m c h fr i lc h S V

stellen ein

L  Z L ^V Z L O ^ LlM N-M Äcker.
W er erteilt mehreren jungen Mädchen 

in den Abendstunden gewissenhaften

MterrW
N  A e W g rO U e ?

Angeb. nebst Preisangabe u. 2 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

B§Ker§S FkNÄMN
I sucht Stellung bei einem Arzt

» N « «  
M »tzj?L

Gest. 2 M  -AngeLoLe unter O , 
i arr drs GeschaftästLlle der „Presse". !

U o M o m s t in ,
bestens vertraut m it allen Komorarbeiten, 
firn! itt Schreibmaschine u. Stenographie, 
sucht zum ! .  M ärz resp. 1. A p ril ander­
weitig dauernde SLeLmrg.

Angebots erbeten unter K .. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"-

PmttWn «E^sL"?g.L
Angebale unicr L» 3 8 5  on, d!« Ee- 

scköftsiiell,! d-c „Pi-tfs«".

A M e N k ß M e .

Rechmmqs- und schristgkwandie

eingetroffen. Täglich zu haben.

M tlarils l,
Fischhaudlg., Thoru-Mocker,

Ulrnenüllee 24, Telephon 965.

W e s W M r  U m lz
zum 1. A p ril 1918 gesucht.

Höhere Vmvat-MiidchimschLrle
Al.

W er erteilt eiriem jungen Mann in den 
Abendstunden gewissenhaften

Lnterrkcht in Aezzßch?
Angebote mir Preisaugabe erbeten u. 

Tu. 26L an die Gesch. der ^Presse".
Wer erteilt gründlichen Unterricht in der

PMNlscheu E p ra c h e f
Angebote zu richtsn m it Preis u n te rn .  

266 an die Geschäftsstelle der „Presse",
erteilt

W W W l !
WM-«emK?

Angebote m it Preisangabe unter O . 
^ 2 8  an die Gesch. der „Presse" erbeten.

l Wer arbeitet ttnabenanzgge
r außer dem Hause?
l Ltngcbote urtter H5. 24.9 an die (§e- 
! schäftsstelle der „Presse".

sucht
W s k m s t

«,-iSIchk, straße 7.

Suche zum 1. Februar 1918 zur Cngros- 
Expedition geeianete

Kraft,
welche an flottes und selbständiges A r­
beiten gewöhnt ist. Es kommen nur 
öftere energische Damen oder Herren, 
welche solchen Posten bereits befterdet 
haben, infrage. Gefl. Angebote m it Ge- 
halLsansprüÄLN und Referenzen erbeten 
unter -V . 2 L C  an die. Geschäftsstelle 
der „Presse".

schtorssr, 
LGmieäe, 
DsÄ)!rr,  ̂

Kts^mschrr, 
pormer

stellt sofort ein -

L M b E L z H . A . H . N . ,
Mafchrveusodrsst, Thorn .

KMoMr.
K e h m i e c l r .

Qfckier'.
RnMeiGer

stellen für dauernde Beschäftigung sofort 
ein

M x N r s c k L L r W M ,
G. !N. b. H.,

Mafchmorrs-rbsSkr» Ä ro s rE ro c k s r .

LshM«g
ruft guter SchuMtdung und guter Hand­
schrift fü r meinen E ift'Earenorvßhandel 
von sofort oder später gesucht.
NlkLM O r*«sr. M kevW arsngrvfthattder, 

5'Aoßmannkraßs

stellt ein

M ö ß s ls i  M e d W a d .

L

gesucht.

T h s r n s r  B e a s c h a n s .

MMer

Sonntag den 16. Februar 1918, abds. 7 /̂2 Uhr:

R s n L e r t
zum besten der Kriegsblinden und des 

Milttär-Frauenvereins.
P r o t e k t o r a t :  Ihre Exzellenz Frau Generalleutnant 

Nn86k, Frau Generalmajor v. Srv§i>r.y und Frau 
Divistonspfarrer Unsttsr.
Ire n e  v. N rsim erberK  (Violine), 
DUen Iltz p e r (A lt).

Am Klavier: Nr. LÄMvItLvr'.
EintrittskaLLen AU Wtt. 4.—, 3.—, 2.—, Sitzplatz. 

Stehplatz 1 Mk., in der Buchhandlung kalter DumdooL- 
ElrseSeLystratze.

. L - M

W

rMsI-IllMSk, AM. N «  U
Bo,r Dienstag Leir 29. bis Donnerstag den 31. Jannar:

Fm Reiche 
der Flamme«.

Drama in 4 Akten.
Verfasser und Spielleiter: Heinz Karl Heiland. 

M i t w i r k e n d S :
Marion Lamy. eine Artistin . . . . . Ellen Richter.
Direktor Velten . . . ........................ Ernst Ludwig,
Sein Sohn Viktor . . . . . . . . .  Karl Auen.
Seine Tochter Ilse . . . . . . . .  Lo Holl.
Tom Jack, ein Kunstschütze . . . . . .  Heinz Karl.

Rentier WrMe im Schwitzbads.
Lustspiel in 3 Akten. Regie: W illiam Karfiol.

Die Teufels­
b ru t? ? ?

Z ä h lw e rk e
zum Einfahren gssucht.

Thsruer Brauhaus.
S a a b .  M fW a e te r 'm

von solort jLr vormktta«» gesucht.
MeMenkiraße 131. 8 T r„ r.

A u f w a e t e r i t t
w ird gesucht. Mellienstr. 76. 4 T r., r.

MHusi?a!ische Dame oder Herr, auch 
Soldat, findet Geksgeuhelt, täglich 

ein^ Stunde unentgsMich Klavier zu 
studieren. A ls  Gegenleistung Klavier- 
mtterrrcht. Angebote unter 3 4 V  mr 
die GeschLftsstells der „Presse*.

LWv8e,heirMLerren
vom Lande, ev.. wünschen die Bekanntsch. 
zweier lsbensl. Damen zwecks spät. HekraL.

Zuschriften m it B ild  unter N .  3 5 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MeMMer
u. LandwirLschafL vertraut, wünscht reell 
l-esinnten Herrn zwecks Heirat kennen zu 
lernen. Angeb. unter M .  3 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

stellen sofort om ^GNtkQZ S o . .  
Vrombergerstraße 33.

G e s s W M D d a M e ,
deutsch-evangel., etwa 40 Jahre alt, die 
eineru 13 jährigen Mädchen Unterricht 
in Musik und Deutsch geben soll, auf 
ein Gut in Poleu. isiunden von 
der Grenze, gesucht. Meldungen m it 
Zeugnissen au P farrer «NrE w M .,

K m ü s e M m
für Buchhaltung, Kasse und Schreib­
maschine sofort gesucht. Schriftliche Be­
werbungen m it Gehaltsansprüchen unter 
«L. L 3 7  ou die Geschäftsst. d. „Presse".

KUlKßhchen«.
welche auch 5iinderkiejdm»g arbeitet, ge­
sucht. Parkstraste l8 . part.. links.

AkdeitssKitze«
können sich melden.

A . Brückenstr. 15.
ArrftvarLe iLttir 

einmü? wüchenrlrch gewünscht.
Schnhmacherftraße l ,  2, links.

zahle ich Demjenigen, der m ir zur Wieder­
erlangen der Reserve Schraube meines 
Dampfers „V ik to r ia " verhilfL, welche rl. 
20. Nov. bis 20. Dez. 1917 von ihrem 
Standort Zollhaus an d. W . entwendet 
wurde. Gewicht 3 Zentner, W ert 1600 Mk. 
Gestohlen wurde von der MhrwarLehatte 
im Hafen an: 14. Januar 18 mein Schlit­
ten, Tragfähigkeit 8 Zentner. Da Be­
nutzung jetzt ausgeschlossen, w ird  Rück­
gabe erwartet

" M .  N M k » .

Sonntag eine goldene

D iM M m h e
m it Ledsrarmband auf dem Wege Ge- 
rechLestraße bis Brückenstraßs verlsrett.

Abzugeben gegen hohe Belohnung, 
da es ein Andenken ist,

BrückenstraßL 16, 4.

Md. BmdMuhr
am Sonnabend Abend zwischen altstadt. 
M arkt n. Msabethstr. verl. Der ehrl. 
Finder w ird  gebeten sie gegen Belohnung 
Elifadetystr. 9, 2 T r. r. abzugeben.

G s W s N S  N h r
Sonntag V erloren. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Gesch. der „Presse".

Hie Tsnfels- 
b r a u t???

» M W  M l l .

Mitgliederversammlung
w ird wegen des Konzerts vom 81. 1. 
1918 auf den 1. 2., abends 8 Uhr, ver­
legt Fenn V V »  D L lL Ä Ä v » .

Sm .W M I" W.
«WO. R. M «  M .

sbsttds 8I4 Uhr.
im Iagdzimmer des Hotels ^ThomerHof"

TagOI or dr r sz r g:
1, MiLtettung über Einrtchmns von 

kommunal- polttischen Vorträgen, ge­
halten von Herrn SkadLrat vr. Gsriitf. 

L  Jahresbericht,
8. Kassenbericht, "
4. Vorstandswsbl,
5. Verschiedenes 
Gaste willkommen.

Der Vorstand

S l n d t i k l u - t t l i - r

DimKSag. 29. Janvar. 7^  ̂ U hr:
fieaaa Lavier.

DsttttSkSterg. 81. Jaimar» 7̂ ^ Uhß:

vie fisMgin Ser L«N.
W  W W k « I I

m it weißen Pfoten und weißer Schwanz- 
spitze, auf den Name» »Nelly* hörende 
ist mir abhanden gekommen. Der Mnb« 
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
in der Geschäftsst. der „Presse" abzugeben-

VIr. 281
der „Presse", Jahrgang L917.

kauft zurück

die Geschäftsstelle
TLglkcher Ualendsr.

1Vl8

Januar
Februar

M ärz

s

8

16

30

Hierzu emsiisS Blatt.



m . 24 T orn. Dienstag den 29. Zarruar E9M Z6 Zahrg.

Die prelle.
löweiler Start.)

Die Uaisersaeburlstagsfeler.
Der Karger an v .  Dryander.

Der Kaiser hat an Oberhofprediger Dr. v .  
Dryander folgende Drahtung gerichtet:

„Ihnen und dM Ceneralsupermtendsnten danke 
Ich herzlich für die treuen Eeburtsta-gsrvünschL, 
nckt denen Sie Mich namens der Geistlichen und 
Gemeinden unserer Landeskirche wiederum erfreut 
haben. M it tiefer Dankbarkeit gedenke Ich an 
diesem Tage der großen Taten Gottes am deut­
schen Volk, der unsern Fahnen weltgeschichtliche 
Erfolge geschenkt, manche Sorge gehoben und trotz 
Not und Entbehrungen auch in der Heimat gnädig 
durchgehslfsn hat. Ich vertraue darauf, daß unsere 
evangelische Kirche, der anzugehören und deren 
treue Arbeit zu fördern Mir ein von den Vatern 
ererbtes Herzensanliegen ist, Mir nach siegreich 
beendetem Krieg helfen wird, in friedlichem Wett­
streit mit den andern Konfessionen Wunden zu 
heilen, Gegensatze zu versöhnen und unser Volk 
über alle Gegensätze hinweg in begeisterter, selbst­
loser Hingabe an das gemeinsame Vaterland zu 
einigem und zu stärken. Meine besondere Teil­
nahme gehört den großen Aufgaben, die der 
Wiederaufbau der- Familienlebens und die Er­
ziehung einer gsttesfürchkigen, gesunden, der 
BSter würdigen Jugend Staat und Kirche gleicher­
maßen stellen wird. gez. Wilhelm "

Eine Stiftung für Ostprsutzsn.
Ein an den Minister des Innern gerichteter 

Erlaß bestimmt folgendes:
„Ihren Berichten habe ich entnommen, daß 

die Säuglinassterblichkeit in den vom Russenein­
fall heimgesuchten Teilen Meiner treuen Provinz 
Ostpreußen schon vor dem Krieg zu Sorgen Anlaß 
gegeben hat. Die schweren Opfer, die jener jetzt 
zu neuem Leben erblühende Landesteil dem 
Vaterland hat bringen müssen, haben diese Sor­
gen Wesentlich verstärkt. Ich habe wiederholt dar­
auf hingewiesen, daß die Minderung unserer 
Volks- und Wehrkraft, die der Krieg für alle 
LandesteAe mit sich gebracht hat, die ernsteste Auf­
merksamkeit des Staats und aller Vaterlands- 
freunde dringend verlangt. Für Ostpreußen gilt 
dies in besonderem Maße. Es ist Mir deshalb 
eine besondere Freude, dukch Gewährung eines 
Beitrags von sWlwv Mark aus den von freund­
lichen Gebern Mir für Zwecke der Kriegsfürffouge 
gespendeten Mitteln die Errichtung einer allen 
ZrveLgM Vers Mutter- und SLuglingsschrrM d a ­
rrenden Anstalt im MAEiermgebsFirk GumLinncIl 
ermöglichen zu können. Mochte diese Anstalt, de­
ren Entwicklung sich Meines besonderen Schutzes 
erfreuen soll, dazu beitragen, jenen besonders be­
dürftigen und deshalb Mir besonders am Herzen 
liegenden Landesteil einer glücklichen Zukrmft 
mrtgegeiMführen!"

Die FeEsr in Berltzn.
S . M. der Kaiser und S. M. die Kaiserin 

nahmen Sonntag Vormittag an dem Gottesdienst

Kaisers in den Farben der beiden verbündeten - kort und m sicherer Wahrung ihrer eigenen Person 
Reiche östlich geschmückt. Zur Vorfeier fand um - die Arbsitermassen an die Front des Wirtschafts- 
zehn Uhr vormittags in der evangelischen Stadt- j krieges schicken. Denn ein solcher Wirtschaftskrieg 
kirche ein Festgottesdi-onst statt, an dem die in bricht auch die Front draußen und bringt den Man-

Line Mahnung 
an die deutschen Arheller,

Staatssekretär Wallraf gegen StreitaLffchLerr. 
In  der Sonnabend-Sitzung des HempLaus- 

schAsies des Reichstages nahm der Staatssekretär 
des ReichsamLs des Innern Wallraf zu folgenden 
bedeutsamen Ausführungen das Wort, die hoffent­
lich überall auch beherzigt werden:

Der Abg. Namnaim hat heute ein Flugblatt 
erwähnt, das mir jetzt im Wortlaut vorliegt.. Das 
Flugblatt klingt aus in von Ruf: „Rüstet zum 
allgemeiiren Massenstreik in den nächsten Tagen:." 
Ich Habs dazu folgendes zu sagen: die verbün­
deten Regierungen find sich der Pflicht zur Auf- 
rechLerhaltUM der öf'enMchen Ordnung und S i­
cherheit unter allem Umständen bewußt. Die Ruhe, 
Mit der ich dies ausspreche, soll an dem Ernst und 
der Festigkeit des Willens keiiren Zweifel lassen. 
Ich kann aber auch deshalb in voller Ruhe sprs- 
chen, weil ich von unserer Arbeiterschaft, der ich 

L-m Dom teiil. Die Predigt hielt OLerhofprMgor i in meiner früheren TLLiM t jahrelang nahegestan- 
v .  Dryander. Um 12 Uhr nahm der Kaiser die den habe, eine viel zu hohe Meinung habe, als 
Glückwünsche des Reichskanzlers entgegen. Spate  ̂daß ich glmibte, auch nur ein kleiner Teil unserer

Wien weilenden Mitglieder des Kaiserhauses mit 
den diplomatischen Vertretern des Reiches und 
der Vundesstaaten, ferner die Spitzen der Reichs-» 
Staats- und Stadtbehörden» die militärischen 
Würdenträger, die reichsdeutschen Vereine und 
die MitMeder der reichsdeutschen Kolonie bei­
wohnten. Pfarrer Professor von Zwmermann 
hielt die Festrede.

Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr nahm 
Kaiser Karl anläßlich des Geburtstages des 
Deutschen Kaisers am FestgotLesdienst in. der 
evangelischen Kirche m Baden teil. Dem Gottes­
dienst wohnten außer der nächsten Begleitung des 
Monarchen die militärischen und Zwilbehörden 
bei. Pastor Frontus hielt die FestprMgt. Aus 
demselben Anlaß gab der Kaiser mittags rm 
Kaiserhsf zu Baden ein Frühstück, zu dem u. a. 
geladen waren: der deutsche Botschafter Graf 
Wedel. Gesandte Prinz Stollberg, Marineattachä 
KorvettenLapiLän Baron Freyberg und der preu­
ßische Riftinn elfter von Mallenberg.

Zn ULine
fand am 27. Januar anläßlich des Geburtsfestes 
des deutschen Kaisers ein Festgsttesdienst statt, 
an dem der Ln Udine anwesende Hschftkomman- 
diLEde- österreichisch-ungarische und deutsche 
Offiziere teilnahmen. Mittag« fand beim Höchst- 
kommaikds ein Essen statt, Lei welchem der Höchst- 
kommandierende auf den Herrscher des deutschen 
Reiches, dessen Armeen seit 3 Fahren in uner­
schütterlicher Bundestreue am unserer Seite kämp­
fen, den Toast ausbrachte. Hierauf intonierte die 
vor dem Kommando aufgestellte Musikkapelle die 
deutsche Hymne. Nachmittags fand dann auf der 
PiazZa VitLorio Emamrele eine Platzmusik statt.

hörte Seine Majestät den GeneralstabsvoTtrag.
Über den Verlaus des Kaisergeburtstages in 

Berlin Hz ißt es im „Berl. Lolalanz.": Es ist nicht 
die große Pracht der sonstigen Festtage. Der 
Prunk der Karosserien, die Buntheit der Umfor­
men fehlen, aber als Festtag roird dieser Tag trotz­
dem begaben. Fehlt auch der äußere Glanz, sind 
doch Herzlichkeit und Liebe da. Die Lmden haben 
wieder einmal ihr Festgesicht. Unter den Fahnen 
lustwandelt die Menge. Fahnen und Fähnchen 
worden für die Kinder verkauft. Die feldgraue 
Uniform ist überall zu sehen. Männer und Jüng­
linge tragen den Schmuck des Eisernen Kreuzes. 
Stolz ruht auf ihnen das Auge der Mitbürger. 
Keine geräuschvollen Veranstaltungen wie sonst 
in den vornehmen Gastwirtschaften und Fremden- 
Löfen, aber in den OffiZiersspeiseanstalten, Kaser­
nen und Soldatenquartieren finden allenthalben 
denen des hohen Geburtstagskindes freundlich ge­
ben? des hohen Geburtstagskindes freundlich ge­
dacht wurde, und auch in den Bürgerhäusern klang 
es hell: Es lebe der Kaiser!

Zu GeirsrKloL-srfÄm bafördtzet 
wurden am Kaisers Geburtstag: die Generale der 
Infanterie Graf von Kirchbach, Präsident des 
RerchsmMärgerichLs, von Bsseler, Chef des I n ­
genieur- und Pionierkorps und Inspektor der 
Festungen; zu Generalen der Infanterie: die 
Generalleutnants Aofmann (Kommandeur der 
19. Division). Riedel (Kommandeur der 7. Divi­
sion). Jsöert (Kommandeur der 39. Division)' 
KUin Genera? der Kavallerie: Brecht, General­
leutnant, Inspektor der 1. Kavallerieinspel'Lion.

Die A sse  in W iM  . 
Die Stadt Wien war schon euMß 

fach zur Feier des G e L m M M ^

politisch und- wirtschaftlich denkenden Arbeiter­
schaft konnte einem solchen, nicht zu verantWvr- 
Le-nden und von unverantwortlicher: Stelle aus­
gehenden Ruf Zum Ausstand Folge leisten. Wie ist 
denn die Logik? Wir stehen in Verhandlungen 
über einen Sonderfrieden mit Rußland. Daß wir 
nur über einen Sonderfrieden mit Rußland, ist doch 
nicht unsere Schuld. Von Deutschland ist die Frie- 
densresslution des Reichstages ausgegangen. Im  
gleichen Sinne hat Deutschland die Prpstnote be­
antwortet- M it Zustimmung der deutschen Dele­
gierten ist von Brsst-Litowsk aus der Ruf zur Be­
teiligung am den Friedensverhandlungen an alle 
unsere Feinde erklungen. Was war die Antwort 
von der anderen Seite? Fast immer Schweigen 
oder hohnvolle Zurückweisung, und wenn wir trotz 
Modem jetzt in etwa die Atmosphäre der Frie- 
densnähe atmen, dann danken wir das nicht nur 
unserer Friedensneigung, sondern auch der Ein­
heit und Kraft, die wir bis jetzt Gott sei Dank be­
wahrt haben. Wer scheel sieht auf diese Einheit 
und Kraft, das sehen Sie aus den feindlichen Zei­
tungen, von denen noch jüngst der „Temps" in 
ähnlichen Worten wie Krs Flugblatt die deutschen 
Arbeiter zu Ausstanden aufruft. Wenn es den 
Feinden gelänge, die innere Mwnt zu zerbrechen, 
dann würden all die Raubpläne unserer Feinde 
wieder anwachsen. Der Krieg würde ins Unend­
liche verlängert, und gerade die Arbeiterschaft 
hätte davon wirtschaftlich und politisch die schwer­
sten Folgen. In  den letzten Tagen ist hier viel 
von den Heimkrimern gesprochen worden, die von 
der warmen Ecks ihres Stammtisches aus Hun- 
ds-ttavsende da dran'ßen in den Tod ftnden. Heim­
krieger. die leichtfertig, über Gut und Blut andrer

nenn Tod, die auch für Heimat, Weib und Kind 
dos Arbeiters streiten. Und im gleichen Augen- 
dieblick, m dem die Räder stillstehen, werden 
die Räder der Munitionsfabriken in Frankreich, 
England und Amerika doppelt emsig schaffen. Der 
Krieg hat manche Schöpfung der Literatur uns 
gebracht, auch auf dichterischem Gebiet. Ein Ge­
dicht hat vor allem mir tiefen Eindruck gemacht, 
es ist ein Bekenntnis des deutschen Mbeiters Karl 
Bröger an das Vaterland, das mit den Worten 
W iegt:
„Herrlich zeigt es aber deine größte Gefahr,
Daß dein ärmster Sohn auch dein getreuester war." 
Nun, meine Horrsn, alle Stände, arm und reich 
haben gewetteifert in der Treue zum Vaterlande. 
Daß auch die deutsche Arbeiterschaft in dieser vor­
bildlichen Treue ausharrt, das ist und bleibt mein 
fester, zuversichtliches Glauben.

Die Wühlarbeit in Grotz-ZArlin.
Zu dem vom Staatssekretär Wallraf bespro­

chenen F lu M M  könne der „Berl. Lokalanz." fol­
gendes mitteilen: In  den letzten Tagen sind in 
Grsß-Verlin Flugblätter und Druckschriften ver­
breitet worden, die zur Arbeitsniederlegung und 
Zum Massenstreik auffordern. Das eine Flugblatt 
ist von der Fraktion der Unabhängigen Sozialisten 
im Reichstag ausgegeben, das andere kommt von 
einer KRgue von SparLakrrsleuton (Liebknecht- 
cmchängern) aus Neuköllm Es ist bereits in ein­
zelnen Fabriken die Stimmung dafür gemacht 
worden, mit Anfang dieser Woche in den Streik 
zu treten.

Die H.-D. Eewerkvereiire ge-M Ausstände.
Die verhängnisvollen Folgen «siEr allgemeinen 

ArbeiLsußederlegung.
Der Zentralrat der Deutschen Gewerkve-reine 

(H.-D.) hat in seiner Sitzung am 25. Januar fol­
gende Erklärung angenommen:

„Durch Mitteilungen aus den Kreisen der 
Mitglieder und durch zum Teil anonyme Flug­
blätter ist dem Zentralrat zur Kenntnis gelangt» 
daß von unverantwortlicher Seite- versucht wird, 
die Arbeiter allgemein M  Arbeitsniederlegung 
zu veranlassen. Wie aus den vorliegenden Flug­
blättern mit aller Deutlichkeit hervorgeht, handelt 
es sich dabei um eine Demonstration zur Errei- 
chAug politischer Ziele. Dabei wird die duich die 
LebefesmittelknappheiL hervorgerufene Erregung 
benutzt, um die Arbeiter zur Teilnahme am Streik 
zu bewegen.

Der Zentralrat halt noch wie vor eine schleu­
nige Abstellung ddr auf dem Gebiete der LeLens- 
miLLelvMssrgrmg bestehenden MiWände für drin­
gend geboten. Insbesondere muß dafür gesorgt 
werden, daß die vorhandenen Vorräte voMLirdig 
erficht und rn gerechter und gleichmäßiger Weise 
vorteilt werden, und daß nach keiner Richtung hin 
eine BovsrAUMng erfolgt. Eine allgemeine Streik­
bewegung würde aber nach Ansicht des Zentralrats 
nur eins Vermehrung der Schwierigkeiten Zur 
Folge haben. Es besteht außerdem die Gefahr, daß 
dadurch die freiheitliche Eiftwicklung im Innern, 
wie insbesondere die Reform des preußischen 
Wahlrechts, eher erschwert als erleichtert wird. 
Der Zentralrat verurteilt deshalb jene das Volks- 
wohl schädigeuds Veftrebmmen auf das fchaNffte, 
warnt die Mitglieder der Deutschen Gewerkvereine 
und alle auf freiheitlichnatronalem Boden stehen­
deil Arbeiter und Arbeiterinen eindrinMch, sich 
an ihnen zu beteiligen und erwartet von ihnen, 
daß sie allen Auffordermn-gen, die Arbeit nieder-  ̂
zulelgen, entschieden ablehnen, sowohl im vater­
ländischen wie wohlverstandenen eigenen 
Interesse.

verftzze«^sÄd LLch/^
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psNtffche TKgeZ'chKR.
EnLschädkgttng für Fr̂ rschichtStt.

Wie eine Korrespondenz meldet, steht der 
Erlas; ein§r Bundesrotsverordnnnq bevor, durch 
die Reichsmittel bereitgestellt weiden, aus denen 
unter bestimmten Vorausselmnaen und unter 
Beteiligung des Arbeitgebers Entschädigungen mr 
Arbeiter aus der Rüstungs- und Crnährnngs- 
industrie gezahlt werden, die infolge eintretenden 
Kohlenmangels zum Feiern gezwungen sind.

Mehllr'efernngen an Oesterreich.
Wie die „Nordd. Allg. Zig." hört. haben in 

oer vsrgvngenen Woche in Berlin Behandlun­
gen zwischen den deutschen und österreichisch-un­
garischen ErnährnngszeniralsteUen stattgefunden, 
die die Beseitigung der gegenwärtigen Ermiß-- 
rimgsschmierigkeiten W iens zum Gegenstand hat­
ten. Um einem vorübergehenden Notstand ab­
zuhelfen, wurden von deutscher Seite der ver- 
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höheres Quantum Maiskorn bis zum 15. März 
an Deutschland zurückzuliefern.

Mehrere Wiener Blatrer bezeichnen die A us­
hilfe von Deutschland mit Mehl für die Bevölke­
rung Österreichs als neuerlichen Beweis bewahr­
ter Bundestreue, zumal Deutschland selbst zu 
auße-ordentlscher Sparsamkeit gezwungen sei. 
Die Blätter erkennen zugleich besonders dankbar 
die RaschheiL an, mit welcher diese wertvolle 
Unterstützung geleistet worden sei/

Die Rekonstruktion des Kabinetts Weksrle 
ist nach dem „Ungar. Tel.-Korr.-Büro" bereits 
eine vollzogene Tatsache. Das nerrgebrldete Ka­
binett wird sich in der nächsten Woche dem Ab­
geordnetenhaus vorstellen, und der Minister­
präsident wird sein Programm entwickeln. Aus 
der Grundlage dieses Programms wird eine ein­
heitliche Partei gebildet werden, der die Ver- 
lassungs- und Apponyipartei sich ganz anschließen 
werden. Die Volkspartei wird unter Behaup­
tung ihrer Selbständigkeit das neue Kabinett 
unterstützen. Die KarolyiparLei wird dem Ka­
binette gegenüber Sllsmalls eine wohlwollende 
Haltung bewahren. Einige Mitglieder dieser 
Partei sollen, wie verlautet, in die neue Partei 
eintreten. Der Präsident der neuen Partei soll 
Graf Julius Andrassy werden. Die neue Mi- 
nisterliste, die die Blätter veröffentlichen lautet : 
Ministerpräsident Wekerle, Finanzen Popovic, 
Inneres Johann Toth, Unterricht Apponyi, Han­
del Szterenyi, Justiz Vazsonyi, Honved Szur- 
may, Ackerbau Serenyi, Übergangswirtschaft 
Földes und soziale Fürsorge Vatthyany.

Deutsche Entschädigung an die Witwe eines 
schweizerischen ErsnzwächLers.

Wie aus Bern berichtet wird, Hai die deutsche 
Militärverwaltung durch Vermittlung des politi­
schen Departements der Witwe des Schweizer 
Grenzwächters Z u m st e g , der auf einer 
Disnsttour am 3. Juni 1917 von einem deutschen 
Dragoner erschossen wurde, eine Entschädigung 
von 22 000 Franken zustellen lassen.

Belgiens Kriegsziele.
Der König der Belgier hat am 24. Dezem­

ber 1917 ay den Papst eine Antwort auf dessen 
Botschaft über den Frieden vom 1. August 1917 
gerichtet. I n  dem Schreiben, dessen Wortlaut 
erst jetzt veröffentlicht wird, stellt der König fol­
gende Kriegsziele Belgiens a u f: billige Genug­
tuung und Sicherheit und Garantien für die 
Zukunft, Unversehrtheit des mutterstaatlichen 
und kolonialen belgischen Gebiets und seines po­
litischen, wirtschaftlichen und militärischen Ein­
flusses ohne Bedingungen und Beschränkungen, 
Genugtuungen für die erlittenen Schäden und 
Garantien gegen eine Wiederholung des Angriffs 
von 1914.

Die Konferenzen in Paris.
Nach einer Reutermeldung aus Washington 

teilt Baker mit, daß General Blitz mit feinem 
Generalstab in P a r is  angekommen ist, um die 
amerikanische Armee beim obersten Kriegsrat zu 
vertreten.

Seeksnferenz der Alliierten.
Die britische Admiralität gibt bekannt: Am

22. und 23. Januar fanoen in der Admiralität 
die ersten Sitzungen der Seekonferenz der Alli­
ierten unter dem Vorsitz des Ersten Lords der 
Admiralität statt. A ls Vertreter der verbünde-

Machte nahmen daran te i l: für Frankreich 
Vizeadmiral de Bon, für England S ir Erle 
Geddes und S ir  Roßlyn Wemys, für Italien  
Vizeadmiral Graf Thaon de Reval, für Japan  
Konteradmiral Funakoski (?), für die Vereinigten 
Staaten Vizeadmiral ALus.
Annahme des englischen Mannschaftsgesetzes.

Das Gesetz über den Mannschaftsersatz wurde 
am Donnerstag im Anterhause in der dritten 
Lesung einstimmig angenommen.

Die Zwangsratwnierrmg in England.
„Reuter" m eldet: Der Nahrungsmittelkom- 

missar Lord Rhondda erklärte in einer Rede in 
London, die Zwangsrationierung müsse kommen. 
E s sei dringend notwendig, daß außer Butter 
und Margarine auch das Fleisch rationiert 
werde. Lord Rhondda erklärte gegenüber einer 
Abordnung aus Manchester, er sei dabei, eine 
Oberaufsicht für die Nahrungsmittelverteilung zu 
schaffen, die jedem Bezirk und jeder Person die 
ihr zustehende Menge zuteilen solle. Er kün­
digte ein Gesetz über unlautere Kriegsgewinne 
an, wonach außer den verhängten Strafen auch 
noch automatisch der doppelte Betrag des erziel­
ten Gewinnes von dem Übertreter eingezogen 
werden soll.

Kem EeSurLermderschutz in London mehr.
Die „Daily Mail" vom 18. d. M . stellt fest 

daß in den vergangenen 4 Wochen London kei­
nen Überschuß der Geburten über die Todesfälle 
mehr auswies. Nach der amtlichen Statistik 

in der ^  letzten
Wache, dw Todesfälle (1804) die Geburten (1491)
ini! 313 übeistiegen. 
Ausnahmezustand in 

L i­
der Provinz Barcelona.

bttvns" m eld e !: Ein E rla ß  
» W ? *  . - A ufh-bttny der konM ullonellen  Ka-.
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M bm ck«.
Prinz Wilhelm zu Wied wird sich, wie der 

„Schweizer Prehtelegraph" meldet, ln Kürze nach 
Durazzo begeben, da er den albanischen Thron 
wieder zu besteigen wünscht.

Getreide für die Alliierten Amerikas.
Reuter m eldet: D as Ernährungsamt der

Vereinigten Staaten hat es ermöglicht, den 
Alliierten von jetzt ab, bis die neue amerikanische 
Ernte verfügbar ist, 90 Millionen Bushels ver- 
mahlenen Weizen zu liefern, ohne den eigenen 
Bedarf zu gefährden.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Januar 1918.

— Dem General der Kavallerie z. D. von 
Moßner, bisher stellvertretender kommandieren­
der General des 21. Armeekorps, ist der hohe 
Orden vorn Schwarzen Adler verliehen worden.

— Die Familie des Generalleutnants Grasen 
von Roon, des Sohnes unseres ehemaligen 
Kriegsministers, hat der Weltkrieg ganz beson­
ders schwer getroffen. Graf von Roon hatte 
acht Söhne, alle acht Zogen ins Feld, sieben da­
von mit der Waffe, der achte als Divrsionspfar- 
rer. Bier sind in den ersten Kriegsjahren auf 
dem Felde der Ehre geblieben, jetzt ist der fünfte, 
M ajor Walter von Roon, einem schweren, an 
der Front entstandenen Leiden zum Opfer ge­
fallen. Auch die M utter dieser Heldensöhne ist 
während des Krieges gestorben; die übrigen 
drei Roon stehen noch im Felde.

Zena, 26: Januar. Zum Ersten Bürger­
meister von Nudolstadt wurde gestern im dritten 
Wahlgang der Ratsassessor Dr. Dittmar aus 
Apolda gewählt.

Aachen, 27.. Januar. Ein weiterer T rans­
port von 192 schwerverwundeten Austausch­
gefangenen aus England traf heute früh um 
9 Uhr auf dem Bahnhof Aachen-West mit dem 
Vereinslazarettzug „G. 11" der S tadt Köln 
(Stiftung von Mevissen) ein. Bei der Bewir­
tung der Heimkehrenden durch das Rote Krenz 
hielt Generalmajor von Strantz die Begrüßungs- 
anspräche, der er die Bekanntgabe von Be- 
grüstungstelenrammen der Kaiserin und des Kö- 
-ligs von Bayern vorausschickte. Die Rede 
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser»

Ankansssyndttate für Rittergüter.
Die Deutsche Volkswirtschaftliche Korrespon­

denz" schreibt: „ In  seiner vortrefflichen Etaats- 
haushaltsrede vorn 16. Januar hat der neue preu­
ßische Finanzminister Dr. Hergt auch auf die er­
höhten Einnahmen aus dem Gnmdstückstempel hin­
gewiesen, die bewiesen, daß der Befitzwechsel der 
Grundstücke auffallend zunehme. Man geht kaum 
fehl. wenn man annimmt, daß sich diese Behauptung 
nicht nur auf den städtischen, sondern in erheblichem 
Maße auch auf den ländlichen Grundbesitz beziehen 
soll. Eine amtliche Statistik über den ländlichen

über aufkömmne, daß die unheilvolle Entwickelung, 
die vor Kriegsausbruch lange Jahre hindurch durch 
eine maßlose Spekulation und Verkaufslust gestützt 
wurde, mit der langen Dauer des Krieges zu unge­
wöhnlicher Blüte erweckt worden ist. Ganz beson­
ders sind es reichgewordene Kriegslieferanten» die 
jetzt Rittergüter zu erwerben suchen. Daß es dabei 
nicht auf eine dauernde selbständige Bewirtschaftung 
der Besitzungen abgesehen, geht schon daraus kervor, 
daß die neugebackenen Rittergutsbesitzer als berufs­
mäßige Kommissionäre und Kaufleute in der Regel 
jeglicher landwirtschaftlichen Kenntnisse ermangeln. 
Sie legen ihren Preisangeboten auch nicht, wie das 
sonst bei Gutsankäufen üblich ist, normale Renta- 
bilitätsverhältniffe zugrunde, sondern versteigen sich 
zu Angeboten, die nach menschlicher Voraussicht von 
vornherein eins angemessene Verzinsung des An­
lagekapitals ausschließen. Diö Güterpreise sind 
unter dieser Wirksamkeit der Kriegslieferanten all­
gemein außerordentlich gestiegen: so ist ein in der 
Nähe von Penzlin (Mecklenburg) gelegenes Gut. 
das erst vor einem Jahre von seinem bisherigen 
Besitzer mit 1^  Millionen Mark bezahlt worden 
war. jetzt für 2,35 Millionen Mark, also mit einem 
Gewinn von 600 000 Mark, an einen Kriegs­
lieferanten weiterverkauft worden. In  der Mark 
Brandenburg und angrenzenden Gebieten sind 
Rittergüter unter einigermaßen normalen Bedin­
gungen überhaupt nicht käuflich zu erwerben: an­
geblich haben sich Ankauss-Snndikate für Ritter­
güter gebildet, deren ..Seele" Vertreter des berufs­
mäßigen Vieh-Kommissionshandels sind. Sie haben 
so viele Millionen verdient, daß sie für ansprechende 
Rittergüter „jeden Preis zahlen können". Man 
darf aber nicht verkennen, daß in dieser Art der 
Erundstücksbewegung eine ungeheure Gefahr für 
unsere Land- und danach auch für unsere Volks­
wirtschaft liegt. „Bei der Entwickelung, die der 
Güterhandel nimmt, ist es fast ausgeschlossen, daß 
die jüngeren Verufslandwirte nach Rückkehr aus 
dem Kriege noch Güter zu einem annehmbaren 
Preise erhalten: sie werden auswandern und ihre 
Kräfte anderen Ländern widmen", so schreibt man 
uns aus dem Felde. Aber auch sonst bietet der neu-

^iMche Boderrwucher MEckgfach^r Betr^trrngeir 

werden.^

Mannigfaltiger.
( G r ö ß e r e r  V e r u n t r e u u n g e n )  hat sich 

der Poistsekretär VhnerL in S c h ö n e b e r g  schul­
dig gemacht. Ahnert war als Vorsteher einer Pa- 
kewnnahmestelle in Schöneberg tätig und hat 
dort seit geraumer Zeit Postpakete entwendet. Da 
er Lei Anzeigen über den Verlust eines Paketes 
stets seLbst die Untersuchung leitete, so konnte er 
ungehindert die DieLstähle fortführen, bis er jetzt 
endlich der Di-ebstahle überführt und seines Amtes 
enthoben wurde.

(D ie  D i e b e r e i e n  d e s  M i n d e n e r  R e ­
g i e r u n g s r a t s . )  Die Verfehlungen des Re- 
gLerungsrats Dr. Brenske aus M i n d e n ,  der in 
Braunschweig bei einem Juwelsndiebstahl verhaftet 
wurde, erfahren laut „V. T." eine grelle Beleuch­
tung durch eine Interpellation in der G ü t e r s -  
l o h e r  Stadtvermdnetensitzung. Auf eine An­
frage des Stadwerordnetenvorstehers erklärte 
Stadtrat Maaten, daß im April 1917 die Spar­
kasse Gütorsioh durch einen Regieungsrat Dr. 
Brenske revidiert wurde. Zwei Monate später sei 
festgestellt worden» daß ein Zinsscheinbogen über 
eine Reichsschatzanweifung von 20 606 Mark fehlte. 
Voi der kürzlich in Braunschweig erfolgten Ver­
haftung des Regierrungsrais Dr. Brenske habe 
dieser eingestanden, daß er den Zinsscheiirbogen 
in Eütersloh entwendet habe. Die Sparkasse habe 
das Wertpapier wiedererhalten, fünf Ziirsscheme 
für 2250 Mark habe Dr. Brenske aber bereits ver­
wertet. Der Verlust der Sparkasse sei inzwischen 
aus dem Vermögen rws Regierungsrats völlig 
gedeckt worden.

(B e l o h n t e A u f merks  a m k e i t.) Die 
Schaffnerin Orlomünde aus Deenlen ließ in 
K r e  ! e n s e n  zwei ihr. verdächtig vorkommende 
Personen festnehmen, die sich später als ein bel- 
aischer und ein französischer Offizier entpuppten. 
In Anerkennung ihrer Umsicht wurde ihr vom 
stellvertretenden Generalkommando eine Ehren­
urkunde überreicht

( Ex p l o s i o ns ung l üc k  in e i ne m E i ­
se nb a hn zu g e.) Wie aus München gemel­
det wird. geriet durch die Explosion der B e n ­
zi n flasche e i n e s  R e i s e n d e n  ein Wagen 
des B e r l i n e r  Mo r g e n s c h ne l l z ug e  s b e i

S ch i sitz s n h e  i m in Brand, wodurch ungefähr 
v i e r z i g  R e i s e n d e  mehr oder minder schw er 
v e r l e t z t  wurden. Zwei schwerverletzte Frauen 
sind an der Unfallstelle g e s t o r b e n .  Die genaue 
Anzahl der Vorletzten und Toten ist bis jetzt noch 
nicht festgestellt. Von München gingen z w e i  
H i l f s Z ü g e  an die Unfallstelle ab. — Eine wei­
tere Münchener Meldung enthält folgende Ein­
zelheiten: Der Wagen stand sofort in Flammen, 
sodaß ungefähr vierzig Personen mehr oder min­
der schwere Verwundungen davontrugen. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß bei der raschen Ausbrei­
tung des Fouers irgendwelche Reisende verbrannt 
sind. Zwei schwer verletzte Frauen find noch an 
der Unfallstelle gestorben, eine genaue Angabe 
über die Zahl der Verletzten und Toten» sowie 
ihre Namen find bis jetzt noch nicht festgestellt. 
Im  Zuge befindliche Ärzte und eine Rote Kreuz- 
schwester bemühten sich mit dem Zugpersonal die 
erste Hilfe zu leisten. Auch die Fliegerabteilung 
von Schleitzheim war rasch zur Stolle. Ungefähr 
zehn schwer verletzte Personen wurden mit dem 
unbeschädigten Teil des Auges nach München l-n 
die chirurgische Klinik gebracht. Von München 
aus find alsbald zwei Mfszüge mit Ärzten und 
Sa-nitätsmannschaften sowie Arbeitern an die 
Unfallstelle abgegangen. Nach näheren Meldun­
gen find bei dem Unglück z e h n  P e r s o n e n  
u m s  L e b e n  g e k o m m e n .  Die Zahl der Ver­
letzten war zur Mittagsstunde noch nicht genau 
festzustellen, doch waren bis dahin zwanzig schwor 
und leicht Verletzte, zur Hälfte Soldaten, in Mün­
chen eingetroffen. Die Hilfsarbeiter, find noch 
immer im Gange. Eine weitere Meldung sprich; 
von vierzig Verletzten, die zum Teil geradezu, 
gräßliche Brandwunden erlitten haben. — Wie 
jetzt festgestellt wurde, hat das Unglück im Bev- 
liner-Münchener D-Zug Nr. 26 2 5 T o d e s ­
o p f e r  gefordert. Die L is te  d e r  V e r u n ­
g l üc k t e n  beläaft sich auf 68 P e r s o n e n .

( E i n  b e r a u b t e r  Ka s s i e r e r . )  Der Kas­
sierer der Steuereinnehmerei von M s t r o u g e  
b e i  P a r i s ,  der 7000 Franken bei sich tung, 
wurde Dienstag früh von zwei Männern beraubt, 
die ihm in einem M ietsauto folgten, sich auf ihn 
stürzten, die Riemen seiner Geldtasche durch­
schnitten und sich der Tasche bemächtigten. Hier­
auf sprangen fie wieder in ihr Auto und ver­
schwanden mit größter Schnelligkeit.

Abgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 28. Januar bis zum 9. Februar l918 können 

auf Lebensmittelkarten in den städtischen Verkaufsstellen oder in 
kaufmännischen Geschäften bezogen werden :
aus Abschnitt Nr. 33 v :  

34 V:

35 v :

86 v  ?

3 7  v :

38 Dr

125 xr Grütze oder Graupe, 
Höchstpreis 36- Pfg. für l Pfund.

125 Z? Weizenarietz, 
Höchstpreis 32 Pfg. für 1 Pfd^ 

oder 125 xi- Haferflocksn, 
Höchstpreis 68 Pfg. für 1 Pfd.. 
oder je 6 Portionen Essen im Kriegs- 

speisehaus.
125 er Maggisuppen,

Preis 90 Pfg. für 1 Pfd., 
oder 1 Maggisuppetzwürfel, 

Preis 10 Pfg.
1 Pfund Marmelade,

Preis 90 Pfg. für 1 Pfd.
125 Ar Sauerkohl,

Preis 25 Pfg. für 1 Pfd.
125 gr Dörrgemüse.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 9. Februar 
1618 ihre Giltigkeit.

Thorn den 23. Januar 1918.

______  Der Magistrat.
D ie städtische S traßen re in igungsverw altung  sucht

Arbeiter N b  ArbeiterilMll
fü r  dauernde Beschäftigung sowie einige a ls

Aufseher
geeignete Personen.

M eldung um 6 U hr früh auf dem W ollmarkt.
Thorn den 25. Januar 1918.

_________ Der Magistrat.

Getreideausdrusch.
Sämtliches Getreide und Hülsenfrüchte müssen, soweit es noch 

N icht geschehen, unverzüglich, bis spätestens den
31. Januar 1918

ausgedroschen und an die Kommissionäre
a) Lissai L L VVollk, Briickeristraße,
d )  L .  8 o 2 i a L ( M 8 k i ,  „I abgeliefert werden.

Ablieferungs-Anerkenntntsse müssen fortan dem VerteilungsamL I, 
Eulmerstraße 16, eingesandt werden.

Der Feststellungsausschutz wird das Ergebnis nachprüfen.
Im  Weigerungsfälle findet die Enteignung und Bestrafung nach 

den Straibestimmungen der Reichsgetreide-Ordnung vom 21. Jun i 
1917 lR.-G -Bl. S. 507- statt. ^

Thorn den 26. Januar 1918.

Der Magistrat.

KindiMn für 1918. ^ ^
Segen Bindegarnenden erhalte« Sk,

80°/» ««gesponnenes Garn «ud ferner ^ 
40 V« nenes Garnitt

wenn bis Ende Januar abgeliefert. Nähere, auf Anfrage. Die 
Bindegarnenden sind beschlagnahmt und dürfen weder veräußert 
noch anderweitig verwendet werden.

HauptsammelsteNe für Westprenhenr 
V  l t t  L S v s n r l s v » .  Lanzfg.

SteuererklSrungsbuch.
Abschriften der jährlichen SinkommensteuererklLrungen und der 

Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Vr. Znr. «1. rvr. pol. Lnrl kvsolrkv, Gerichtsassessor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe r. 32V zu 1.80 Mk.,
Ausgabe L 321 für ländliche Verhältnisse zu 1.80 Mk.

zur P fl ge
 ̂ h ttM b k ln en g m m ß d .

Lauten, Guitarren, 
Mandoiinen.

d afü r Se!bktimlkrrrch1Z- und 
reichhaltige Untertwluuigsnnteu 

(auch nach Z.ltrlensy'tem), 
sowie G ttltarrzltkrsrn  

m it m r lsr tsg b a r e»  N o te n  
tn größter 2l"«nnnhl.

M u f ik r  .u s

U . lik lils,
- " i k - r l r r  22.

in PaprersSckLN, in größeren Posten auch 
Zentnerweise hat abzugeben

G R S  R S M A M ,
Thorn,Schießplatz. Telephon 682.

Möbl. Zimmer,
Nähe Wilhelmsplatz,  vom 1. 2. zu oerm. 
' Z u  erst. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Beste

M tter « ,
jetzt billiger, 1.50 Mark.

L « v «8 S r '. Katharmenstcaße 12

Ali - Papier,
wie Zeitungen, Bücher, Akten usw. kaust 
zu hohen Preisen

S . L v sd rsäL , Culmer Chaussee 112, 
Fernsprecher 552.

MW

Waschen S ie
mit meinem tarisendf. erprobt., ungenehm.

Schmierwaschmittel
und S ie  werden sicher üderracht und zu­
frieden sein; ea. 10 Pfund Eimer 
6.95 Mark.

L .  O i'v r r s r 't ,
B e r lin  Sk. 5 4 »  Weinmetsterstraße 4.

und

gibt ab
Thsriier Brolslckik,

m. b.
B r u n o  ro!»

für S?!le,-> und B^rfl-rchrn ab;' re n-
N r .  N u r . M iB k k Z  i. Ar.

W o h n u n g
von 6 Z im m ern und Zubehör mir W a n n . 
wasserheizuog B rom dergerftraße 0. 2. 
E tage, von sofort zu verm ieten 

L i» !o8»  Z ^ h 'n s r r 'r . l c M . Baugeschäft. 
T horn , Brom bergerstrotze 20.

e i«  J a g d w a g e n  
1 Kasten z. B e r lin e r  F le ifch eew a g en , 

e in  Satz R ottrS d er 3  2 Satz
Kutsch W agenrad er m it B ü g e ls ,I g s n ,  
alles Friedsnsware. wegen Ausgabe der 

Werkiiatt zu verkaufen.

Verkaufe:
10 sechs- und zweiarmige Gas- 
Kronleuchter mit Glocken, Lam­
pen, Laternen, Glas, Bilder, 
Spiegel, Kurzwaren, KSchen- 
gsschirr, einen 2 rädrigen Wagen, 

Bett- und Handwertszeug.
Grandenzerstraße im 
„Goldenen Löwen".

sind in  F örstere i Karschan 
bei O ttlo  schkn zu verkaufen.

Muss.
schwarz S e a l, ganz neu. zu verkaufen.

Ja k ib N rrß e  14. 2. 1.
Ein wenia gebrauchte

mit Tm slqdb is re r  hat  zu verkaufen 
Z r u i r a i  Dr»z,sriO. E  iiabethstr. 13? 15.

Schöner Göttßspltz
an ante Leute billig zu verkaufen 

Z u -en r. in der S e  chö tsst der „Kresse"

Warenumsatz Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Jun i 1616, mit aus­
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts» 
ergebnisse. von v r . .jnr. «L. ror. poi. L url ?esokko, Gerichtsassessor 
Lei den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin.

Preis 1.50 Mark.------------,
Zu beziehen durch

G. Dombrowskr'sche Hnchdrnckerei w  Thor«»
Katharinenstwtze 4.

Zu Kaulen aetuliii <
W egen vorgerückten A lters für 2 P er ­

sonen ein kleines

in der S ta d t oder Vorstadt Thorns mit 
etw as Gartenland bei 4 - 5 0 0 0  Mark 
Anzahlung zu kaufen gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter 2 K 6  an die 
G-sckmftsstelle der ..Presse" erbeten.

K le liw  M e i i M i i b W
in Mocker. Nähe der eiektr. Straßenbahn, 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter F .  2 3 1  an die Ge- 
schäflsltells der „Preise" erbeten.

Gebrauchte

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter A .  

1 8 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Totaloddierer, N ational gesucht. 
Nummern und P re is  erbeten unter 

L .  6 2 2 3  an die Gssch. d. „Presse".
Eleaanter

Heresneanchiisch
von Privatm ann zu kaufen geskullt.

Angebote mit P re is  unter O .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

288

Pianino zu klichn ZMt.
Anzedstk mit Preisangabe unter HV. 

2 47  an die Geschäftsstelle der _Presie".

>n der t. Eriege

zwei U m « r
als Büroränme oom l. 4 zu vermieten.

M e c h l s W e r k .
Bei A Meldungen bitte nur F e rn ru f 

4 E  anzurufen 86S ist im Geschäft und 
nilyr im m er zu haben

lN ü d v iA  L e s L k r .  Roßschlächterei, 
C uim er Chaussee 28.

I u - K I r n s « - «
dSKvM gl 1» etvL  2 TLZV2 S im s s » -  
r»r»8iSrsvs gvruoü« ksrÄIvL.
MsLigsr kreis. Lsrrll. smpkod1«»u

L» k s k r k S i s s ,
VoftvioiLvl L k lä . 59, bustarsr^Lsse.

ksrs. NssvikkSU. NsvlwLLAS a. karis

M ü u u M B t i k . ,

B M  M » .
z» jedem Geschäft passend, in best«  
Geschäftslage der Altstadt, vom 1. 4. 1 -  
alterswegeu zu vermieten, evtl. das Hau« 
zu verkaufen.

S?ylerstr. 30.

3 - Zimmer-Wohnung,
Aussicht nach der Weichsel, 3  Treppe», 
ab ! .  April 1918 zu vermieten. 
_ _ _ _ _ _ _ _ Bankstraße <  2,

MZdlierle Wohrmng 
mit Gasbeleuchtung und Drirschengelaß
zu vermieten. Tuchmacherstr. 26.

zwei M  Mllerte RwM
von sofort zu vsrm. Elisabethstr. 2 , 1 .

Suche von sofort eine
Wohnung

von § bis 3  Zimmern und Küche.
Angebote unter L .  L 5 S  an dle Ge­

schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

3—4 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung zum 1 3. oder 1 .4 .  
gesucht. Angebote unter Ass. 2 6 3  an  
die Geschäftsstelle der »Presse".

Suche, zum r. Febm ar
gut möbliertes 

Zimmer,
eoLl. mit Pension, in gutem Hause.

Angebote unter D .  2 6 9  an dir Ge­
schäftsstelle der „Presse".


